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Stoffes SingeftSndlllffe .
Mr den Abbau des Mieterschutz «- . Politisches
Zusammengehen mit dem Bund der Landwirte .

. Wir haben ivührend des nun at Ende gegan -

8n WahbkanrPfeS alle bürgerlichen Parteien
, -nldigt , daß sie den Abbail des Mieterschutzes

verlangen . Atlch gegen die Arbeite und Wirt »
schastsgemelnschaft haben wir diese Anschuldigung
«choben. Wir konnten die - damit begründen , daß
der Kandidat dieser Partei im Wahlkreis Karls ,
bad Herr Dr . Peters auf der Hausbesitzerkagung
in Teplitz für den ? lvbau des Mieterschutzes ei »,

getreten ist. Nun hat auch Professor Kafka in
einer Wähtcrverfammlung , die er am Freitag in

Prag abgchalten hat , dieselbe Melodie angestinr' . nt.
Er sagte da über den Mieterschutz .

„ Mr sind unbedingt in der Linie der Ent¬

wicklung für da » ' verschwinden dies «» letzten
Rudimente » dir gebundenen Wirtschaft . "

Später wiederholte er das Schlagwort von

der Auswertung der Gehälter der Angestellten .
Herr Professor Kafka wird sich aber

hüten , die Garantie für diese Balo ,

risierung der Gehalte zu über ,

nehmen .
' Auch mit dem Wahlbündni S, welches

die Arbeit ? , und Wirtschaftsgemeinschaft mit dem

Bltnd der Landwirte abgeschlossen hat , hat sich
Professor Kafka beschäftigt . Er sagte :

„ Es ist selbswersländlich , daß wir mit dem
Blind der Landwirte , nachdem das Wahlbündnis
abgeschlossen war , auch über die Frage einer

etwaigen gemeinsamen parlamentarischen Arbeit

verhaildelt haben , da wir hier die Möglichkeit vor

unS gesehen haben , auch später aus einer breite¬

ren Plattform politisch und parlamentarisch mit

dem Bund zusammenzugehen . Wir haben aber in

vollster . Loyalität dein Bund der Landwirte er -

klärt , daß auch dann , wenn wir ; n irgendeiner
parlamentarischen Bcrelnigung kommen sollten ,
K l u b d i S z i p l in oder . M a s o r i l ä t S P r i » -

zip selbstverständlich niemals dahin verstanden
werden kann , daß wir in irgendeiner Frage , die

unsere grundsätzliche Einstellung in sozialer , kul¬

tureller oder wirtschaftlicher Hinsicht berührt , ge¬

zwungen werde » , gegen unsere Ucberzeiigung zu
stimmen oder unS der Ttinnne zu enthalten ,
souderu daß wir in allen dielen Fragen die vollste
Freiheit des Handelns bewahren . " . / .

Unsere Behauptung , daß sich die neugcwähl .
ten Abgeordneten der Arbeits - und Wip . schasts -
gemeinschaft im gemeiusamen Klub mit den «
Bund der Landtvirte der KlnbdiSziplm und dem

Majoritätsprinzip unterwerfen , ist also hier voll ,

ständig bestätigt .

Vic iranMiscvc r « risMeMMrs le Tag der Entscheidung .

Zoli - WHenitiliftand .
Berhandl, » noeu in Senf .

Genf , 2G. Oktober . Im Ständigen Wirt -

schastsloniitee des Völkerbundes wurde gestern
die allgemeine Aussprache über dir Vorbereitung

eines zwei - bis dreijährigen Zöllwaffenstill »
standeS und über die vor . diesem erst abzu¬

schließenden Kollektivverträge zur Erleichterung
der internationalen Wirtschaftsbeziehungen bc -

gonnen . Ter Aussprache lagen , zlvei Denkschrif -
ten des deutschen und deS französischen Mit -

gliedes solvic Abkolnmensentlvürfc zu Grlinde ,

die auf dem Vorschlag der letzten Völkerbund¬

versammlung aufgebaul sind . Sie sehen vor

allein den Verzicht auf Zollerhöhung «» und aus

neue Handelserschweruugen während der Dauer

des ZollivafseustillstandeS vor und lvollcn die

wichtigste Frage der M e i st b c g ü >t st i g u n g s -

k l a ü s e l gegenüber solchen Staate, ! regeln , die

dem Zolllvassenstillstande »ich . bcitreten .

« na « ie « cntWn Wahlen .
„ Glühende Wünsche “ für einen Wahlsieg .

Aus Paris Hei gestern folgendes französische Telegramm an unsere Partei ein ,
dessen Wortlaut im Deutschen also ist :

An die

Deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei
Prag I, , Nekazanka 18 , Tschechoslowakei .

Die sozialistische Partei , französische Sektion der Sozia¬

listischen Arbeiterinternationale , verfolgt mit lebhaftester

Anteilnahme den Kampf , den der Sozialismus in der Tschecho¬

slowakei gegen die verbündeten Kräfte der Reaktion und

des Kapitalismus führt , und sendet glühende Wünsche für

einen Erfolg am kommenden Sonntag .

kett . Dir Verbindungen zwischen der Sozialdemo ^püren , sich mehr nach , rechts zu orientiere ». Der

krakie in der Tschechoslowakei nutz in Deutschland Ausgang der Wahle » wird deshalb entscheidendAusgang der Wahle » wird deshalb «ntscheideni !
sei » das »», wie künftig Baden regiert werden soll.waren stet » sehr herzlich und man würde « S des »

Leon Blum , Paul Paare .
—

halb auch im Reich sehr begrüßen , wenn di « Ar «

beiterschast in der Tschechoslowakei einen Wahl «
sieg erringen würde . Der Torwart » " hat al »
Sonderberichterstatter seinen Redakteur Genossen
Schiff nach der Tschechoslowakei entsendet .

Im übrigen hat auch da » Land Baden

morgen und Montag Wahlen . Tort regierte rin «
Weimarer Koalition au » Sozialdemokraten , Ze » .
< rNm und Demokraten . In . der leisten Zeit scheint
aber da » badische Zentrum di « Neigung z » per .

veetschiendr Arveiterichest
« wertet einen MaWe « .
Heut « auch Landlagstvahlen in Baden .

Berlin , 28 . Oktober . (Eigenbericht . ^ Trotz ,
dem in Deutschland die össentlich « Aufmerksam¬
keit in erster Linie auf da » natlonal . völkische
Volksbegehren gerichtet ist , verfolgt di « deutsche
Arbeiterschaft die Sonntag stattfindenden Wahlen
in der Tschechoslowakei mit großer Rusmerlsam «

Daladier sucht eine Linksregierung .
Aubvt an die sozialistische Partei . — Einberufung des Jelegiertentages

für Montag .

Pari » , 28 . Oktober . ( Eigenbericht . ! Di «

französische Regierungskrise ist auch heut « noch

sehr weit von ihrer Lösung enlserut . Data ,

dter , der Präsident der radikaisozialen Partei ,

hat heute nach Ablauf der üblichen Bedenkzeit ,
die er sich gestern vom Präsidenten der Republik
erbeten hatte , seine Bemühungen nut di « Neu¬

bildung der Regierung ernsthaft ausgenommen .
Neber sein « Erfolgaussichten läßt sich jetzt nicht
virl mehr sagen , als vor 24 Stunden und selbst
im günstigsten Fall wird kaum vor Dienstag
oder Mittwoch mit der Konstituierung de » neuen

Kabinett « gerechnet werden können .

Daladier hat heut « morgens Besprechungen
mit den Führern der ihm nahestehenden Grup¬

pen fortgesetzt . Heute nachmittags hatte er eine

kurze Unterredung mit dem Präsidenten der

Republik , den er iiber den bisherige » Erfolg

seiner Bemühungen in Kenntnis gesetzt hat.
Im Anschluß daran nahm er di « Verhand¬

lungen mit den Sozialisten aus .

Durch das Angebot von mehreren Portefeuilles

hat er sie vor die Frag « gestellt , ob sie bereit

seien , durch Uebernahm « der ganzen Verantwor¬

tung die Bildung einer ausgesprochenen Links¬

regierung zu ermöglichen . Sei » Programm

lautet :
1. Organisation de » Frieden », 2. Herabset¬

zung der Steuerlasten , 8. Beseitigung der land -

wirtschastlichen Krise , 4. Verwirklichung der so¬
ziale » Reform « » , welch « di « demokratischen Par¬
teien und di « Arbeiterorganisationen verlangen .

Für Montag ist rin außerordentlicher Tele¬

giertentag der sozialistischen Partei nach Paris
einberusen , der zu prüfen haben wird , ob di «

früher unter wesentlich andere » Umstände » ge¬
gen di « ReglerungSbeleiligung gefaßten Be¬

schlüsse bei der veränderten Lage von heute noch
notwendig ist .

Daladier wird also nicht vor Montag abend

auf «ine Entscheidung der sozialistischen Partei
rechnen können .

Pari « , 28 . Oktober . Die sozialistische
Kammersraklion hat heute abends über das An¬

gebot der Radikalen , sich an der Regierung zu

beteiligen , beraten und mit allen . gegen eine

Stimme folgende Entschließung angenommen :

„ Die sozialistische Kommersroktio » braus -
tragt ihren Borstand , Daladier , zu bitten , die

Bedingungen eine » Angebote « zur Beteiligung
an der Negierung zu präzisieren . " — Die

Fraktion wird am Sonntag nachmittags um
16 Uhr zu einer Sitzung zusammentrtften , um
den Bericht Aber die Fühlungnahme ihres
Borstandes mit Daladirr entgegenznnehmen .

Deutsch ' amerikanische Aeparations -
Verhandlungen .

Washington , 25 . Oktober . Im Staatsdepar¬
tement wurde heute zu den Berliner Meldungen
Über Verhaudlnugeu hinsichtlich einer N e » r e-

gelung der deutschen Reparations¬
zahlungen an die Bereinigten Staaten er¬

klärt , daß cs sich bei diesen Verhandlungen um

den Entwurf eines Vertrages zwecks Herab¬
setzung der von Deutschland zu lei »

stenden Zahlungen handle , u. zw . ent¬

sprechend dem am 19 . Mai d. I . bei einer Kon¬

ferenz im Weißen Hanse gefaßten Beschluß , die

amcrtkanischcn Ansprüche im prozentualen Ver -

hältnis zn der von den Alliierten zugcstandenen
Herabsetzung der deutschen Reparationszahlungen
zu ermäßigen . An der Besprechung vom

19 . Mai d. I . hatten außer dem Präsidenten
und den Mitgliedern des Kabinetts , auch die

Parteiführer des BndeSkongrefseS teil genommen .

Zur Stunde , da diese Zeitung zu den

Lesern spricht , sind Millionen Wähler herein »

an den Urnen gewesen , ist über Sieg und Nie¬

derlage der wahlwerbenden Parteien schon ent -

chiedcn . Mer auch am Morgen des Wahltages
sind die schwarzen und die heitern Lose schon
auSgewürfelt , denn die überwiegende Mehrzahl
der Wähler faßt ihren Entschluß , soweit er

nicht überhaupt durch eine parteipolitische Bin¬

dung des Staatsbürgers schon vorher feststeht ,
in den letzte » Tagen , kaum aber in der letzten
Stunde vor der Wahl . In dein Gefühl , nichts
Wesentliches mehr zum Erfolge der eigenen
Sache tun zu können , in der nervösen Erwar¬

tung der Resultate , die man in später Wend¬

stunde erst bruchstückweise und ungenau in

Händen hat , verbringen die politisch interessier -
teil Wähler , die Vertrauensmänner der Par¬
teien die Stunden de » Wahltages bei mühevol¬
ler Kleinarbeit in der Wahlkanzlei , fe nach der

Front , in der sie stehen , voll stolzer Hoffnun¬
gen oder banger Befürchtungen .

Ruhiger , freier , ganz anders als der Agi¬
tator der Bürgevpartei sieht der s o z i a l i -

stische Dertraltensmann dem Wahl¬
ausgang entpegen . Er hat einen Kampf hinter
sich, in dein er sich nicht für kleinliche und cqoi -
stische Forderungen , nicht für den Ehrgeiz ein¬

zelner Männer , nicht für Lügen und Wahl¬
schwindeleien geschlagen hat . Er spiel : mit

offenen Karten ; sein Programm ist ein aufge »
schlageneS Buch , in das zu feder Zeit feder
Einblick erhält , dcffen wissenschaftliche Grund¬

lagen kn zäher Vildungsarbeit s ' edcm , der zn
unS komm . t mitgeteilt werden . Der sozial¬
demokratische Vertrauensmann

weiß , daß er für eiiie g r oß e Sache und für
ein erhabenes Ziel kämpft , er weiß , daß
» ns Rückschläge nur aufhalten , nicht niadcrwer -

scn , er >oeiß , daß uns keine Tücke und leine

Gewalt dauernd besiegen kann . Auch wenn er

in hart ' em Abwehrkampf stand , tveiß er , daß
die Kadrcs sich lichten können , daß sic aber nie

zerrüttet vom Schlachtfeld fliehen werden .

Und nun erst i n s o s i e g v e r h e i ß e n -

dem Kampfe , wie wir ihn fetzt geführt
habe »! Zu Besorgnissen , die den Gegner be¬

drücken , haben wir leinen Anlaß ; noch wissen
wir nicht , in welchem Ansmaß unserer Arbeit

Erfolg bcschicden war , aber daß wir ehrenvoll
aus dieser Schlacht hervorgehen , dessen sind wir

uns alle gewiß .
Sic wollten uns , hat der Herr Minister

Spina offen zupegeben , überraschen ,
mrvorbereitet überfallen und niedertverfen , be¬

vor die Wähler zur Besinnmrg kommen . Mag
sein , daß noch ein Jahr Bürgerblock für man¬

chen harthörigen , schwerfälligen , vertrauens¬

seligen Bürgerblocklvähler eine gesunde Kur

gewesen wäre ; mag sein , daß der Bürgerblock
sich nach einem Jahr noch eine panz andere

Niederlage geholt hätte . Aber der Abrechnung
ist er , das wissen wir heute und fetzt schon ,
auch diesmal nicht entgangen . Uns über¬

raschen Sie nicht , Herr Spina ! Und

wenn die Herren noch vorsichtiger wenden , wenit

sie ohne jede Ankündigung zum letzten gesetz¬
lichen Termin die Wahlen über Nacht ausschrei¬
ben tuenden , uns werden sie so nicht aus dem

Sattel heben . Denn wenige Stunden nach der

Wahlausschreibnng beginnt jener - froße , den

Gegnern so unverständlich geheimnisvolle und

darum so fürchterliche Apparat zu arbeiten ,
den sie auf diesem Boden seit 60 , sicher aber

seit 40 Jahren kennen und fürchten , der

Apparat , der ganz einfach heißt : soz i alde¬

in o ! r a t i s ch e Arbeiterpartei .

Tausende Vertrauensmänner werden von

diesem Tage an durch Wochen keine Stunde

Zeit für sich übrig haben , keine andere Sorge
kennen als die Partei , kein anderes Ziel al »

den Sieg der sozialistischen Sache . Dutzende
Sekretariate arbeiten im Fiebcrtempo und doch
mit aller Ileberlegung , ztvischen Reichspartei ,
Kreis , Bezirk und letzter Lokalorpanisation be¬

steht der lebendigste Kontakt , der denkbar !ft ,

und darüber hinaus werben »ich wirken Zehn ,

. tausende Parteimitglieder für die Sozialdctpo '
kratie . Di « mühevolle und schwierige HauS -
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agitation — welche andere Partei hätte sie
jemals in dem Maße geleistet ? Die Agitation
unter den BetricbSkollcgcn , die Werbung mit

Flugblättern . Plakaten , Umzügen , die Organi¬
sation vieler Hunderter Versaminlunpcn , diese

Arbeit , die bei anderen Parteien fast ausschließ¬
lich bezahlte Organe oder die vom Staate be¬

soldeten Kongruapfarrer leisten , sie ist bei unS ,

die wir sie nie bezahlen könnten , wenn jeder
Vertrauensmann Honorar , jeder Sekretär

Ueberstundenentsolniung forderte , noch immer

ein gern und gewissenhaft geleistete - Werk des

Idealismus gewesen . Wir die „ Materia¬
listen " wie unS die Idealisten des lÄcldsackS
schimpfen , können nicht überrascht lverden , weil

unser Apparat keine tote Maschine , sondern eine

unendliche Kette tätiger Hande , ein g e w a l -

tigesHecr begeisterterHerzen ist !
Und dann kommen zwischen Muhe und

Arbeit die schönen Stunden deS Wahlkampfes :
die gutbesuchten , in glänzender Stimmung
verlaufenen Versammlungen , die sichtbaren Er¬

folge der Werbetätigkeit , die Zeugnisse unbe¬

fangener Wähler , daß bei uns Ehre und Sach¬
lichkeit , bei uns das Recht und die bessere
Sache sind .

In diesem Wahlkampf sahen wir es von

Tag zu Tag mit größerer Gewißheit , daß
sich die Meinung der anständigen Wählerschaft
zu uns neigt , daß wir eine unerschöpfliche
Fülle der beweiskräftigsten Argumente haben ,
wo die Gegner nichts als Schmutz heranführ¬
ten , Lügen und Beschimpfungen , auf die keiner

von ihnen verzichten wollte . Da kamen die

Nationalsozialisten mit der frechen
Lüge , die Sozialdemokratie habe die Selbstver¬
waltung erst spät , erst nach Krebs und

Jung , in ihr Programm ausgenommen . Da

roar der Herr Kafka , der einfach ein Doku¬

ment als erfunden bezeichnet , obwohl er g e -

n a u weiß , daß jeder Buchstabe daran echt
ist und daß jeder gegen ihn zeugt . Und hinter
diesen Herren wollten die Christlichso¬
zialen nicht zurückstehen , die mit einer Un¬

verschämtheit ihre Schandtaten in Erfolge um¬

logen , die nur durch jesuitische Schulung er¬

worben sein kann . Der Landbund ließ seine
ältesten Ladenhüter gegen uns ausfahren und

zu all diesem Dreck kamen die st a l i n i st i -

. scheu Plattenbrüder mit Messem und

Pflastersteinen . Sollen wir zaghaft werden vor

diesem Massenaufgebot an Gemeinheit ? Nein ,

je lumpiger sie sich benehmen , desto basser steht
eS um unsere Sache , die auf Sachlichkeit und

Würde beruht .
Wir sahen sie aufmarschieren , ein halbes

Dutzend Parteien gegen uns und jede ohne
Programm , jede mit anderen Absichten , als sie
den Wählern verriet , jede mit den dümmsten
Schlagworten und mit den dicksten Lügen . Wir

haben sie mit unseren Versammlungen , in un -

serer Presie , mit unserer Agitation drei Wochen
in Schach gehalten , uns ihrer Mistgabeln er¬

wehrt und sie mit nackten Fahlen und Fakten
gepeitscht . Wir sollten sie heute nicht nieder¬

ringen ? Nach diesem Wahlkampf muß sich die

Wage auf unsere Seite neigen , muß uns der

Wahlausgang eine erste Gewähr neuen Anstie¬

ges sein . Wir wissen , daß wir auf hartem Bo¬

den die kostbare Saat des , Sozialismus säen ,

daß wir nicht im Siurmlauf anS Fiel gelan¬

gen werden . Mer wir sind uns gewiß , daß d i e

Roman von Aluizio Azevedo . 82

Dann liefen sie eilig weiser nach Gloria

und stiegen ein paar S. usen zu einem menschen¬
leeren Restaurant hinauf , wo sie sich Essen und

Trinken kommen ließen und sich leise unterhiel¬
ten . Aber um ein Uhr schloß der Besitzer das

Lokal , und sie mußten gehen . Also lenkten sie
ihre Schritte nach Botafogo zurück , und auf dem

Wege fragte Jeronymo Pataca , ab er noch das

Rasiermesser des Mulatte » hätte , er wollte gern
ein Andenken an seinen Rivalen haben . Pataca
gab eS ihm anstandslos , und vor dem Tor von

Sao Romao trennten sich die drei .

Jeronymo trat leise ein und schlich sich nach
Nummer fünfunddreißig , blickte durchs Schlüssel¬
loch und vergewisserte sich, daß im Schlafzimmer
Licht war und daß seine Frau auf ihn wartete .

Einen Augenblick zögerre er , aber als er sich vor¬

stellte , welchen Abscheu er vor ihrer Nähe emp¬

finden würde , richtete er sich auf , ging entschlossen
zur Tür der Mulattin und klopfte leise an .

Nita hatte sich nervös und ängstlich schlafen
gelegt . Sie ha te ihr Rendezvous mit Firma heute
nicht eingehakten und wunderte sich selbst , daß
sie es gewagt hatte , solche Unvorsichtigkeit zu be¬

gehen ; erst im Augenblick höchster Gefahr hatte

sie ge ' an , was sie schon immer hatte tun wollen ,

wozu ihr aber bisher der Mut gefehlt hatte .
Denn im tiefsten Innern hatte sie vor dem flin¬
ken Mulatten eine gesunde Angst . Im Anfang
waren sie durch die Aehnlichkeit ihrer Tem¬

peramente , durch eine gleichzeitige physische
Leidenschaft und durch ihre gemeinsame Be¬

geisterung sür den Chorado und die Samba zu¬
einander gezogen worden , und dann hatte sie aus

Gewohnheit und weil sie niemand kannte , den
sie mehr liebte , das Verhältnis mit Firma sori -

Iheutige Entscheidung für unS

sprechen wird , daß in unseren Reihen stehen
wird , wer irpcnd auS den Reihen des arbei¬

tenden Volkes klares Urteil und das Gefühl

für Würde und Ehrlichkeit hat , wir sind über¬

zeugt , daß die große Mehrheit der arbeitenden
Schichten deS sudetendeutfchen Volkes mit unS

marschiert !

Böhmische Landes ¬

vertretung .
Zur Budgettagu » g .

Zwei Tage nach den Wahlen in die National¬

versammlung , nachdem der Wahlkampf , dessen
Ergebnis uns zur Stunde noch uubekannt ist , oie

Bevölkerung politisch aufgerütlelt l ^tt , tritt die

größte und politisch bcdcutjamstc LandeSvertre -

tung , die Böhmens , zu einer Tagung zirjanmncn
auf deren Tagesordnung nicht weniger al » ISO

Punkte stehen , wovon der wichtigste der V o r -

anschlagfürdasJahr 19 8 0 ist .
So wie den Gemeinden und Bezirken hat

der reaktionäre Bürgevblock dem Lande Böhmen
nicht nur wichtige Einnahmequellen beschnitten
sondern auch das autonome VevfügnngSrecht deS
Landes über die vorhandenen Mittel arg beschränkt .
Die Regierung maßt sich nicht nur an — « in

Recht , das ihr durch em vevderblcche » Gesetz gegeben
wurde — jeder Ausgabe , tvelche die LandeSvertre .

tung beschließt , erst Rechtswirksamkeit durch
die Genehmigung deS Ministerium » de » Innern
zu erteilen , sondern die entsprechenden Ausgaben¬
ziffern willkürlich zu andern . Das ist in einem

Falle geschehen , der noch ein Nachspiel beim Ober¬

sten BevwaltungSgericht — hoffentlich noch zu
unfern Lebzelten — haben wird , aber in « Energie ,
mit der die Mitglieder der Landesvertretung di «

Rechte der Autonomie wahren , hat di « Regierung
wenigstens dazu veranlaßt , vor wenigen Togen
das Budget für 1S29 in der Fassung , die ihm
die Landesvertrctung gegeben hat , zu genehmigen .
So hat die Londesvertretnng ihr Budget¬
recht gewahrt , wa » auch von denjenigen zu -
gegeben w. ' rden ka » n , dw g - aen da » vorjährige
Budget gestimmt Haden .

DaS Budget für 1930 weist Ausgaben von
614 Millionen Kronen auf , denen Einnahmen
von 531 Millionen «genüberstehen , so daß sich
ein Defizit von 83 Millionen ergibt . Bon den
Ausgaben entfallen auf :

Kap . 1 Landesvertretung . . . 2,159 . 000 K

Kap . 2 Landeseigentum . . . . 4281 . 400 K

Kap . 3 Landeskultur 81,666 . 600 K

Kap . 4 Gew . , Handel u. Industrie 20,855 . 000 X

Kap . 5 SanitätSwcsen und soziale
Fürsorge 186,932 . 700 K

Kap . 6 Oeffentliche Sicherheit . 10,632 . 700 K

Kap . 7 Volksschulwesen . . . 180,822 . 700 K

Kap . 8 Wissenschaft, Kunst und

Bildung 8,256 . 400 K

Kap . 9 Ooffentliche Bauten . . 82,165 . 400 K

Kap . 10 Allgemeiner Pensionsetat 18,576 . 000 K

Kap . 11 Landersteuern 5,452 . 500 K

Kvp . 12 Landesschuld 28325 . 800 K

Kap . 18 Administr . Investitionen 80,719 . 500 K

Kap . 14 RentaR «^knvestition «NE^^215M0^(
Gesamtausgaben . 614,560 . 700 K

Don den Einnahmen im Gesamtbetrag
von 531,137 . 500 Kronen entfällt der größte Teil

auf die Landessteuern , die 433 980 . 000 Kronen be¬

tragen . Hievon entfallen wieder auf di « Landes -

zuschiäge zu den direkten Steuern 326,426 . 000 <86

Prozent zur HauSzinSsteuer , 160 Proaent zu den

übrigen Steuern ) , auf die Landesavgaben und
dem Lande zugewiesen « Steuern 101,800 . 000
Kronen .

Der Finanzreferrrtt des Landes und der Bud .

getausschuß haben an dem ursprünglich vorgelegten
Budget « imge Äkbänderungen vorgenommen : Da

nach wevden den einzelnen Budgetkapiteln 10 Mil¬

lionen Kronen mehr zugewiesen und zwar für
Zweck « der Landwirtschaft und des Gewerbes je
«in « Million , für Schule und soziale Fürsorge
je drei Millionen , für Kunst und Wissenschaft
zivei Millionen . Außerdem wurde zum Zwecke
der Nenerrichtung von Parallelklassen an BollS -

und Bürgerschulen ein Betrag von vier Millionen

bewilligt .
Wie soll nun der Gesamtabgang von

83 . 423 . 200 Krone » gedeckt werden ?

Der Budgetausschuß hat zunächst den Be¬

schluß gefaßt me I n v c st i t i o n e n im Betrage
von 34,934 . 500 Kronen im Kreditwege zu be .

schaffen . Obwohl « S einer geregelten Frnanzwirt -
schast nicht entspricht , nicht tiur rentable sondern
auch administrativ « Investitionen , welch
letzter « eigentlich regelmäßige Ausgaben dar¬

stellen , durch e i n m a l i g e Einnahmen (Anlei¬
hen ) zu bedecken » ist diesem Vorgang angesichts
der jetzigen Finmrzzvirifchast , die «in Proviso¬
rium ist und erst durch ein neues Finanzgcsetz auf
sichere Gniiidlagen gestellt werden wi « , zuzu -
stnnmen . So tvie den Gemeinden und Bezirken
bleibt auch den Ländern nichts übrig als vorläu¬

fig Schulde » zu machen , sollen nicht wichtige so-
zial « Aufgaben der SelbstvevwaltungSkörper uner¬

füllt bleiben . Allerdings bleibt für das Land Böh¬
me « nach Wegfall der Jnvestittonen noch ein

Fehlbetrag von 48488 . 700 Kronen übrig. Dieser
Betrag mußt « vom Staat <uis dem Lander -

ausgleichsfonds zugekeilt werden . Da aus

diesem Fonds die Gehälter der vom Staat « über¬

nommenen Angestellten und der Aufwand für die

Gendarmeriebequartierung im Betrage von 40
Millionen befahlt werden , müßte Böhmen ins¬

gesamt 88,500 . 000 Kronen aus diesem Fonds , der

insgesamt 140 Million « « zu vergeben hat , erhal¬
ten . DaS wird aber kaum geschehen , der Staat
will nur 5Ü Millionen hergobcn , obwohl den :
Londe nach seiner Stenerkraft 98 Millionen ge¬
bühren . Dem Lande wird also nichts anderes

übrig bleiben , als au » seinen , Reservefonds , den
es noch aus besseren Tagen hat . das Defizit zu
begleichen . Dieser Reservefonds betragt etwa 75

Millionen , so daß da » Land im Jahre 1931 die¬

sen Fond » ausgeschöpft haben wir » . Wa S dan n

geschehe » wird , weiß niemand . TaS
Land treibt ebenso wie di « Gemeinden und Be¬

zirke einer — nennen wir es mit Rücksicht auf
da » Schutzacfetz — finanziellen Ungewißheit zu ,
worüber sich der Herr Finanzminister ernstlich den

Kopf zerbrechen müßte . DaS Gemeindefi nanzge -
sch hat diese Situation hevaufbeschworen , nur

durch ein « Neuregelung unserer öffentlichen Fi -
. nanzwirtschast , «ine Neuverteilung der Steuerho¬
heit zwischen Staat , Land , Bezirk und Gemeind «
können wir den Ruin der Selbstverwaltung auf¬
halten .

Wie das zu geschehen hat , dafür liefert un »
das Ausland lehrreiche Beispiel «. In Deutschland
gibt « r über diesen sog. Finanzausgleich eine

ganze Literatur , in England tritt am 1. April
1930 ein neu « » SelbswevtvaltungSgesetz in Kraft .
Auch da » böhmische Landesamt bereitet Eber An¬

regung unserer Landesfraktion eine Studie vor ,

ebenso wie der Verband deutscher Selbstverwal -
tungSkörper und der Verband tlbcchischer Städte
und Bezirke . Di « deutschen sozialdemokratischen
Landesvertreter hoffen durch ihre Kritik und An¬

regungen die NovellisidMH des sozial in , höchst ««
Grade reaktionär « » Finanzgesctzes vorzubereiten .
Di « Durchführung obliegt den gesetzlichen Körper ,

«schäften . Mögen die heutigen Wahlen

so ausfallen , daß Gemeinden , Bezirke und
Länder aus der Geldnot , in der sie sich befinden,
herauskommen , damit jene soziale Aufbauarbeit
geleistet werden kann , welch « der Befreiungskampf
der orbeiterven Klasse erfordert . E. Ct .

Welche Pattei kann ich als Pazifist
wühlen ?

Ein Pazifist schreibt uns : Al » Mitglied
mehrerer FrieoenSorganisationen möcht« ich
gerne feststellen , daß cs immer führende Pcrsön -
lichkeitcn der Deutschen sozialdemokratischen
Partei gewesen sind, di « in der tatkräftigsten
Weis « sich verfolgter überzeugnugStreuer Pazi¬
fisten im tschcchoslotvakischeu Staate angenom¬
men haben . Dieser Haltung entspricht auch der
Kampf derselben Partei gegen RüstungSauS -
aaben und Rüstungswahnsinn . Ohne gerecht«
wziale Neuordnung wird « S nie einen dauernden
Frieden geben . Auch aus diesem Grunde sollt «
jeder Pazifist sozialistisch wählen !

H. Tut sch ( Prag) .

Aus der Attigkelt des Herrn Dr. Süstein .
Wi « der Spitzenkandidat der Arbrits - und Wirt «

schaftsaemeinschaft für di « Mittelständler , für
di « Festbesoldetei, , für di « Beamten rlntritt . *

Die ArboitS - und Wirtschaftsgemeinschaft
erklärt sich für eine Partei des Mittelstandes ,
der Beamtenschaft , der Festbcsoldeten . Ihre
Interessen wird sie wahren und schützen jetzt
und immerdar . Dort aber , wo ihre Führer cs
tun könnten , unterlassen sie « S in ihrer Funktion
als Unternehmer . Einer dieser Herren ist Der -

waltungSrat der BersicherungSgesellschaf. Elbe ,
in welcher di « erbärmlichst schlechtesten Ängcstell -
tenverhältniffe bestehen . Während i>« fast allen

Versicherungsgesellschaften ein « Dienstpragmatik
besteht , ebenso ein mit der Organisation der Ver¬

sicherungsangestellten abgeschlossener Kollekiv -

vevtrag , droht dem Angestellten , der sich gewerk¬
schaftlich in der Elbe organisieren wollt «, Ent¬

lassung ; e » gibt hier keine Dienstpragmatik , keinen

Koll «ktivver . rag .
Dort , wo « in namhafter Führer der

Arbeit » , und Wirtschaftsgemeinschaft , für die

Angestellten « twas tun könnt « , dort kennt er
aU VerwaltnngSrat di « Angestellten nicht .

Sind Ihnen , Herr Dr . E ck st e i n , dl « Ver¬

hältnisse bei der Versicherungsgesellschaft, in wel -

cher Sw als BerwalttlngSrat an der Leitung und
an der Verantwortung teilnehmen , bekannt ?

Wissen Sie , daß dort keine Koalitionsfreiheit bi «

steht ? Mss « n Sie , daß die Angestellten kein «

Dienstpragmasik besitzen , welche in allen an¬

sehnlichen Versicherungsgesellschaften seit c - ncm

Jahrzehnt zu einem dauernden Besitz der Ange «
stellten geworden ist ? Wissen Sie Dr . Eckstein ,
daß in Ihrer Anstalt kein Kollektivvertrag be¬

steht , der di « Arbeit » - und GehaktSbedingnngen
der Mehrzahl der Angestell : en deS Versicherungs¬
gewerbe » regelt ?

Können die Festbesoldeten , die Beamt « »

welcher BernfSgruPP « immer , eine Partei wäh¬
len , deren besten Männer , deren Spitzenkand ' dat
die allgemein anerkannten Forderungen « nd
Ansprüche der Angestellten mit Füßen tritt .
Wenn er e » im Kleinen tut , wo eS greifbar ' st.
wie wird er eS im Großen tun ? Wollen di «
Beamten , daß die Wablqemeinfchaft in , Parla¬
ment eine „ Elbepolilk " betreibt , dann wähle sie
sie . Soll e » sich aber dan,m handeln , für die

Angestellten , ihre sozialen Jnterellen einzutr - ' en,
dann verweigere man ihr sein « Stimme . Jede
Stimme für die Arbe ' tS - und Wirtschaftsgemein¬
schaft ist gegen di « Angestellten gerichtet .

gesetzt. Gewiß — nach ihren Zänkereien hatte sie
immer eine Zeitlang mit anderen angebändelt ,
war aber dann stets freudig zu ihm zuruckgekchr«.
All daS war anders geworden , seit Jeronymo
auf der Bildfläche erschienen war . Er faszinierte
sie mit seiner Kraft und seinem Ernst , und die

Leidenschaft eines Mannes von höherer Rasse
erweckte in ihrem Mulattenblut sofort ein Echo .
Und Jeronymo , der stille , treue portugiesische
Ehemaun , daS makellose Vorbild , an dem ge¬
messen alle anderen männlichen Hausbewohner
als unzulänglich befunden wurden — Jeronymo
hatte der Fran seiner Jugend , seinen alten
Traditionen und seinem eigenen Blut im Herzen
entsagt . Die dunkelhäuticke Rita stellte für ihn
die goldene Frncht dieses neuen Landes vor ,
dessen Zauber er nach und nach verfallen war ,
bis er sich jetzt bereit fühlte , die letzte Fessel zu
lösen , die ihn an die alten Sitten band .

Daß sie einander mit rücksichtsloser Leiden¬

schaft liebten , wuß ' en sie beide ganz genau . Durch
den tragischen AuSgang seines Kampfes mit

Firma hatte Jeronymo in den Augen Ritas den
Nimbus eine ? Märtyrers , eines Wesens , der auS
Liebe zu ihr beinahe sein Leben geopfert hatte .
Und eine Frau , für die ein Mann ein großes
Opfer bringt oder sein Leben riskiert , wächst in

seinen Augen zu romantischer Vollendung und

läßt sie begehrenswerter erscheinen als sonst ein «

Fran , iu die er sich einfach verliebt . Obgleich
also der Portugiese seit der erste » Nacht , als er
sie hatte tanzen sehen , die bronzene Bahianerin
liebte , so hatte sich sein Her ; doch wahrend der

langen Wochen im Krankenhause , als er die Tage
zwischen ihren Besuchen zählte , von ihrem Bilde
genährt .

An diesem Abend also hatte sich Rita In

rasende Angst hineingesteigert . Zum erstenmal
hatte sie eine Verabredung mit Firma nicht ein¬

gehalten . noch dazu an dem Tage , an dem Jero -
nymo aus de «n Krankenhause entlassen worden

war . Sie kannte Firma gut genug , um sich auS -

zumalen , wi « er sich in wilde Wut hineinirinken
würde und dann womöglich hier in » Hau » Iäm %
um den Steinbrecher herauszufordern ; und der

Kampf , der dann bestimmt sollen würde , wäre

womöglich für alle beide verhängnisvoll . Bon
allen Gefühlen , die sie bisher für den Mulatten

genährt hatte , blieb heute nur Angst . Alle zärt¬
lichen Regungen ihres Herzen » waren dahin .
Heute sah sie in ihm nur den rohen Schurken ,
der mit einem vrrräterischen Messer bewaffnet
war . Als sie daher das leise Klopfen an ihrer
Tür hörte , setzte ihr Herzschlag au » .

DaS Ist Firma ! dachte sie und wagte kaum zu
atmen . Im Geiste sah sie den Mulatten rach¬
süchtig und betrunken Rechenschaft fordern von
dem Steinbrecher . Sie gab keinen Laut von sich,
lauschte aber gespannt .

Das leise Klopfen wurde wiederholt . Dar¬
über wunderte sie sich. Solche Borsicht war Fir -
mos Wesen fremd . Der hätte doch eher daS ganz «
Haus alarmiert . Also schlich sie sich anS Fenster
>ind öffnete behutsam einen der Läden .

„ Wer ist da ? " flüsterte sie .
„ Ich bin ' S" , erwiderte Jeronymo und trat

naher .
Sie öffnete rasch di « Tür .

»Sie , Jeronymo ! Warum sind Sie denn

jetzt noch auf ? "
„Lesse, " flüsterte er , „ nur keinen Lärm . "

Rita fing an zu zittern , al » sie ihn näher
betrachtet «. Mit seinen blutbefleckten Händen ,
seinen schmutzigen, feuchten Sachen und dem

nach Schnaps riechenden Atem , stand er vor ihr
wie da » leibhaftige Verbrechen .

„ Wo kommen Sie denn her ? erkundigte fie
sich.

„ Ich habe für Sie und mich eine Angelegen¬
heit geregelt, " erwiderte er , „hier ist das Messer ,
mit oem ich verwundet wurde . "

Und er warf Firmos Rasiermesser , da » die

Mulattin kannte wie ihr « eigenen Finger , auf de »
Tisch.

„ Wo ist er denn ? "
„ Tot . "
„ Wer hat ihn getötet ?"
, ^ch. " • ,Einen Augenblick sprach keiner von beiden .
„ Und jetzt , fuhr der Steinbrecher schließlich

fort , „ bin ich bereit , alles zu tun , um dich für
mich zu gewinnen . Wir werden von hier fort«

?ehen, dahin , wo wir zusammen glücklich sein
önnen . Was sagst du dazu ? "

„ Und was wird aus deiner Frau ? "
,Lch werde ihr mein Erspartes kaffen und

werde das Schuheld für das Kind weiterbezah¬
len . Ich weiß , ich sollte st « nicht verlassen , aber
ich kann nicht mehr weiter mit ihr leben . Selbst
wenn du dich weigern würdest mit mir zu kom¬
me » , Rita , würde ich doch von ihr gehen . Ich
weiß nickt , wie e » kommt , aber ich kann sie
einfach nicht mehr ertragen . So geht' s einem
Mann nun eben mal . Mein Koffer ist zum Glück
noch im KrankenhavS , und ich kann ihn morgen
da abholen . "

„ Und wo werden wi * hingehen ?"
„ Oh , eS gibt Raum genug für uns . Mr

können uns überall durchbringen . Ich habe noch
fünfhundert MilreiS , von denen wir leben kön¬

nen , bis wir un » eingerichtet haben . Ich bleib «
bi » fünf Uhr früh bei dir — eS ist jetzt kurz
nach zwei » und gehe dann , ohne Piedade noch
einmal zu sehen . Dann schicke ich dir Nachricht,
sobald ich alle » für uns vorbercitet habe , und du

kannst mir folgen . Bist du damit einverstanden ?
Willst du kommen ? "

Statt aller Antwort warf sich die Mulattin
in seine Arme , hing sich an seinen Mund und
küßte ihn wild .

(Fortsetzung folgt . )
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Achtung Mieter ! i
Die A. - u. W. - ( Ach- und Weh- ) Gemein -

schasl gibt ein Wahlflugblatt heraus , auf wcl -

chcm den Beamten uttd Angestellten vorgegaukcll
wird , daß sie sich für die

Valorisierung der Genauer

der Angestellten und andere Angestelltenfor -
derunen einjetzen wird .

Diese Gaukelei wird dadurch in daS rich¬

tige Licht gestellt , daß der Httngerlöhnc zahlende

Fabrikant Dr . Rosche aus Nixdorf der er¬

klärte Führer dieser Partei ist.

Sin Kandidat dieser Gemeinschaft , der
Katar und FabrikSbesihrr Dr . Hal la in

Friedland , sprach sich in einer Wahlerver »
sammlung gegen dir angeblich zu
hohen Gehälter der Gemeinde «

angestcllten an * .

Daß die A. - u. W. - Gcmeinschaft mit dem

Bunde der Landwirte eng verbmtdett ist, zeigt
den Schwindel am deutlichsten auf . Bund der

Landwirte und Angcstelltenvertretung sind zlvei
unvereinbare Begriffe .

I Mno tzo,z J
still war es um den Man » geworden , der

als Gigant ans versunkenen Zeiten in unsere
Tage ragte . In einer Epoche , da niemand ntehr
Zeit bat , sich niemand mehr die Zeit nimm : ,

Gedichte zu los «», muhte ein Poet , der einst der

Lyrik neue Wege gewiesen , an Beachtung ver¬

lieren . In der Epoche der Tagcserfolge und der

Erniedrigung der Kunst zum Geschäft mußte den

Tüchtigen , d: e mit Romanen und Thea erstiickcn ,
die schon wieder vergessen sind , glänzende Tages¬
einnahmen erzielen , ein Künstler säst lächerlich
erscheinen , dem die Kunst immer das köstlichste
Heiligtum war . Arno Holz : ja , ein berühmter
Name — Arno Holz : ein Mann , von dem

man wußte , daß er einer der Wortführer und

Borkänipzer des Naturalismus war . Nichts
weiter . Arno Holz hat nicht mehr viele Leser
gehabt .

3 » jenen fernen Zeiten , da eine junge T- ich -

tcrgcncration Sturm lief gegen die Goldschnitt¬
lyrik , gegen die seichte Nnterhaltungsliteratur ,
gegen dir inhal Slosen Unterhaltnngsstücke , die

den Spielplan der deulsckzen Bühnen füllten , m
den Zeiten des Natttrausniits wurde Arno Holz
bekannt und berühmt . Aufmerksam gemacht aus

den jungen Dichter hatte seine preisgekrönte Ge¬

dichtsammlung ^ Klingln Sherz " , — form¬
schöne aber noch ganz in überlieferten Farmen
gehaltene Gedichte . Dann folgte das „ B n ch der

Zeit " , das — 1885 erschienen — tapfer und

entschlossen Sielluug nahm zu jenem Problem ,
das auch andere naturalistische Dichter beschäf -
tigr , zur sozialen Frage . Auklageschreie , Kamps -
mfe, furchtbare Mahrhcitsschildcruugett . Arno

Holz konnte von seinetn Werke sagen :

Ins schivarze Schuldbuch meiner Zeit
Sind meine Vers « rote Glossen .

Aber der Dichter , der auch in dieseit Versen
nach keine neue Fon » gesunden hattö , begnügte
sich nicht mit dem neuen Inhalt . Er hat wie

kaunt ein anderer um die Fornt gerungen , er

versucht « durch mühsame theoretische Studien sich
einen Weg zn bahnen zu neuer Form — kam

bei diesem Suchen sogar zu gänzlicher Vrrwer -

snng des Reimes , des Versmaßes , stichle und

grübelt «, bis er endlich in seinem „ P Han -
t a s n s " di « unserer Zeit , die seinem Weset «, di «

der künstlerischen Entwicklung gemäße Farm ge¬

sunde«« zu haben glaubte .
Nicht nur Lyriker N» ar Arno Holz . Gemein¬

jam ntit Johannes Schlaf schrieb er den „ P a p a

H o m l e t " , eine Sammlung von Skizzen , die

konsequent die Farn « des Naturalismus an¬

wandten . Gemeinsan « « Arbeit beider Dichter war

auch das Drama „ Familie Sclick c" . In
der „ B l e ch s ch n « ! c d e " verspottete Arno Holz
ebenso gewandt wie geistreich das wilhelminische
System. — In den Trinkliedern des „ D a s n i s "

wandte Hol ; alte den schc Sprache und Form
sehr geschickt an . Gerade diese Gedichtsammlung
und das Bühnenstück „ T ran u « « « l u s " machten
ihn in weiteren Kreisen bekannt , obwohl sie
wenig über das Wese » des Künstlers sagen , er

ihnci « nicht sein « Seele gab .

Zeitweilig ging es den « Dichter , der eben

wirklich ein Dichter war , ein suchender und rin¬

gender Künstler , rech ' schlecht . Er , der ein Bahn¬
brecher der neuen Kunst war , ei » Wegweiser ,
wurde an äußerem Erfolge weit überholt von

leichtere » und seichteren Schre - beru . Kein Wun¬
der ! Er war wirklich ein Poet !

Die deutsche Arbeiterklasse ist Ariw

Holz zu dauerndem Dank verpflichtet . In Zeiten
der Verfolgung , in beit Tagen , da sich das

deutsche Proleariat mühsam aufwärts rang ,
stand der Dichter tret « zn den Verfolgtet « tttib

Geächteten. Und er ist der Freund der

Arbeiter gebliebci « Zeit seines Lebens . Als
ei längst nicht mehr „ Modern " war , sich für die

Arbeiter zu interessieret «, stand er , tvie in del «

Tage » des Naltralisinns , zt « ihnen . Den Küust -
ler , dei « Sänger , der ihre «« Weg begleitete , werden
die Arbeiter nie vergessen .

Bekanntgabe
der Wahlrcsultatc ,
Wegen des aus den Montag fallende ««

Staatvfeiertages erscheinen am Dienstag , de »

29 . Oktober , keine Zeitungen . Wir haben uns

daher entschlossen , «in «

Extraausgabe
des ,/ozialdemokrat

1

am Monlay , den 28 . Lttober
nm 18 Uhr

erscheinen zn lassen . Diese Sonderausgabe wird

in allen Zritungsgrschästrn am Tienütag , den

29 . Oktober früh , und bei allen Kolporteuren
des Kreidblattes zum Preise von 50 Hellern er¬

hältlich sein . Die Kolporteure erhalten die Höchst¬
auslage , welch « sie vom Krrisblatt ständig be¬

ziehen . Wir ersuchen die Kolporteure , dir Zei »
tung bei der Bahn am Dienstag früh abzu¬
holen . Tie Zeitungen gehen am Montag abends

von Prag mit solgenden Zügen ab :

Eine gelriintte Perjmilichtett .
Herr Kafka ist beleidigt . Der Artikel

„ Köpf e " hat ' s ihm angetan und der Gefahren ,
die den seinen bei solche » Kunststückcln drohen ,
nicht achtend , hat er in seiner lebten Prager
Wählervcrsammlung einige Kopfsprüngc
riskiert . So heißt es in dein Bericht deS agrari¬
sche «« Zentralorgans „ Bohemia " :

Prof , Kasko unterzieht hierauf die Kampfart
der Sozialdemokraten einer scharfen Kritik . Unter

anderem zitiert er einen jüngst erschienenen Ar¬

tikel „ Köpfe " im „ S o z i a l d c m o k r a t ", der

ein Unmaß von Beschimpfungen enthält , wo der

Artikelschreiber nach einem cmsprechenden Goethe

Zitat es endlich stndet : „ Jeder solcher Lumpen¬

hunde wird vom zweiten abgetan ! " Da aber die

Sozialdemokraten vor einer EhrenbeleidigungS -
klagc Angst haben , hält er eS für notwendig hin -

zuzusngen , daß >nan unter solchen Lumpenhunden

nicht Personen zu verstehet « habe , sondern nur

Parteien , weil Parteien nicht klagen können .

( Lebhast « Heiterkeit . )

Lebhafte Heiterkeit — daS läßt sich denken
und wir wissen cs ans Erfahrung , daß die

H o hl - u » d Wa s s c r k öp fe der Ach und Weh
bei solche » Lozelach in loyales Gewieher aus

brechen . Und wenn die Frau von Pollak beim
Anblick Carusos i » den Ruf ausbrach : „ WoS iS

Schiller gegen den ! " so wurde sicher auS den

Reihen derer , denen Kafka Ponem ct circensna

bot , bei der Erwähnung Goethes eine ähnliche

begeisterte Kundgebung für Kafka laut . Wir hat¬
ten «tun freilich nicht nach Gocthczitatcn g c-

s n ch t , sic drängten sich im Gegenteil mit unwi¬

derstehlichem Zwang auf , sobald wir Kafkas ge¬
dachten . WaS aber daS letzte betraf , so wird eS

einem überhaupt erst verständlich , wenn man die

sudetendeutschburgerliche Politik kennt nnd wir

vermute » doch, daß Goethe hier eine prophetische
Vorahnung hatte . Wenn eS Kafka lieber ans die

Köpfe als anf die Parteien beziehen tvill , so

ist daS ein Stück persönlicher Eitelkeit ( die ihm

sonst natürlich fremd ist ), das wir nicht befrie¬
digen können .

Zn netter Heiterkeit gab ein D r e h des

Kafka Anlaß und , da er beim Publikum Erfolg
hatte , kam eS ihm aus eine grobe Unwahr -
h e i t auch nicht an . Hier beide :

Redner wendet sich hieraus gegen die Be¬

hauptung der Sozialdemokraten , daß sich die Ar¬

beit - - und WirtschaftSgemcinschast in die Regie¬

rung dränge . Aber dieses Argument sei den deut¬

schen Sozialdemokraten ein bißchen unbequem gc-

tvorden , ««achdem sozialdemokratische Führer cs 1

für notwendig erachtet hatten , sich zumindest eben¬

so in die Negierung zu drängen wie die ArbeitS -

und Wirtschaftsgemeinschaft . ( Heiterkeit . ) Da

also auch dieses agitatorische Mittel nicht gezogen

hat , reproduzierte der „ Sozialdemokrat " ein

angebliches WahlÜberrinksmmen

zwischen dem Bund der Landwirte nick» der Ar¬

beitS » und Wirtschastsgcmeinschaft einerseits nnd

der deutschen Gcwcrbcpartei anderseits . DaranS

sollte geschlossen tverdcn , daß die ArbeitS - und

WirtschastSgemeinschast in den Klub des Bundes

der Landwirte unter der Anerkennung der Klub¬

disziplin nnd des MajoritätSprinzipS zu blei¬

ben habe , mit anderen Worten , daß sich die Ar¬

beitS - und Wirtschaftsgemeinschaft dem Bunde der

Landwirte mit Haut und Haaren verschrieben

habe . Redner verweist daraus , welche Rolle in

einem der letzten Wahlkämpfe tn England der

gefälschte Sinowjew - Brief gespielt habe ,

bezeichnet den Abdruck dieses angeblichen lleber -

einkonnnenS gleichfalls als einen Sinowjew Brie

uird erklärt daS , tvaS als Abkommen abgedruckt

sei , als u n w a h r .

Der Vermerk Heiterkeit fehlt hier ; z »
Unrecht . Tenn da Herr Kafka wie männiglich
bekannt ist , selbst seinen engsten Parteifreunden
kein Sterbenswörtchen über den Pakt erzählt hat
— weil eben die Politik Sache der Persönlich¬
keiten ist ««ud niemanden etwas angcht außer den
Kopf , der sie auskliigelt — hätte sein kühnes
Ableugnen ei «« es wörtlich abgc -
druckten Paktes selbst in einer Tagung be¬
frackter Troglodylen mindestens dieselbe Heiter¬
keit erregen müssen , die bei den übrigen Aus¬
brüchen des derb bäuerlichen HnmorS eines znm
Agrarier arrivierten Liberalen zu verzeichnen
war .

Aber bei den K ö p f e n der Ach nnd Weh
ist — dem Bund der Landwirte sei ' s gesagt —

Hopsen und Mal ; verloren nud wir fürchten
sehr, wir werden , tvenn wir sie Sonntag her¬
nehmen , leeres Stroh dreschen . Kafka kennt seine
Pappenheimer und durste ihnen daher mit kecker
Stirn erzählen , das Abkommen sei erfunden ,
obwohl er sich dieses jüngst abgeschlossene ««
Vertrages doch besser erinnert « m ü ß t e
alS des S i n o w j e w b r i e f e S, den er nie
gesehen hat , aber vielleicht für echt hält ( seinem
Vergleich nach zn schließen ) .

DaS waren nun gewagte K o p ssprünge von
guter Form nnd es nimmt wunder , daß dem
Bubiköpferl dabei nicht mehr Leides ge¬
schah . Uns wird er aber io nicht bekehre » nnd
wenn ihm Goethe nicht paßt , servieren wir ihm
die D r e i g r o s ch c n o p e r :

Der Mensch lebt durch de » Ko>ck .

der Kopf reicht ihm nicht ans ;

versuch eS nur , von dcittem Kopf
lebt höchstens eine LauS !

„ Die Liquidierung
der den ! chdemokrMchen Bewegung

in der Tschechoslowakischen Republik . "
So nennt mit Liecht das „ Berliner Tage¬

blatt " in einer Znschrift seines Prager Korre¬

spondenten di « Politische Gemeinschaft der Land -

bündler mit Rosche - Kafka . Tas Blatt schreibt
darüber :

Merkwürdigerweise wurde hier di « AtandaiS -

fichrrung durch Anschluß au die deutschen Agrarier
versucht . Praktisch bedeutet dies wohl die Liqui¬

dierung der dentschdemokrattscheu Bewegung in

der Tschechoslowakischen Republik . Mag sein , daß

dies « durch gering « Anhängerschaft , die allerdings

vornehmlich eine Folge uiangelnder , bewußt -
demokratischer Führung ist , unvermeidbar war .

Doch hätte man für sie «ine andere Form

gewünscht .

Dies « Stimme ist besonders tvertvoll , weil sie aus

bürgerlichen Kreisen stammt .

Achtstundentag auch an Bord .

Wettf , 2(5. Oktober . Die seemännische Arbeits¬
konferenz ist heute geschlossen worden . Der Hanpt -
beschluß der Konferenz betrifft die interna -
t i o u a l e E i n f i i h r u n g des A ch t st n n -
de n ta g e s a n Bord . Gegen die Opposition
der Reedergrnppe tvnrde beschlossen , aus der
nächsten seemännischen Arbeiiskonferettz . die frü¬
hestens im nächsten Jahre nach der allgemeinen
Arbeitskonferenz zusammenlreten kann , über diese
Frag « «itt « internationale Konven¬
tion aufzustellen . In einer besonderen Ver¬
sammlung der Vertreter der Seeleute tvnrde
gestern abends an die dem Internationalen
Transporlarbriterverband altgegliederte » Organi¬
sationen und an den Internationalen Seeoffiziers -
verband die Aufforderung gerichtet , ein « untfas -
sende Propaganda für di « internationale Ein¬
führung deS Achtstundentages an Bord der - Han¬
delsschiffe als Vorbereitung für die in dieser
Frage entscheidende Arbeitskonferenz dnrchzn -
führen .

Bom Masaryk - Bahnhos nach :
Vriix - Tur - Teplitz nm 19 . 98 Uhr
Komotau . . . 19 . 15 „
Bodenbach . . . 19 . 88 „
Brünn . . . . 19 . 30 „

Vom Wilson - Bahnhof nach :

Pilsen . . . . „ 19 . 17 „
Budweio „ 19 . 00 „

Titschen . • • „ 20 . 88 „

Bom TeniS - Bahnhos nach :

Znaim . . . . „ 20 . 87

Trautenau . . . „ 19 . 24

kigenlobhudelei der Klerttaien in

der Schul ' und Penfionistenfrage .
Ein Lehrer schreibt » ne :

Die christlichsozialc Presse kann sich nicht
genug tun , den Wählern mit alter Bcredsainkeit

vormtragen , z«« welchem großen Danke matt der

christlichsozialc «« Partei verpflichtet sei, daß sie

so tatkräftig für die Betätige der Schule emge -

treten fei, die Bürgerschule über di « jetzige Krise

hinweggcrcttct , den Altpensionisten z«« einer 20 -

prozentiaen Ausbesierung der Bezüge vcrholfen

haben nsw .
Ganz abgesehen davon , daß solches Eigenlob

geradezi « anwioert und daß niemand zn Tank

verpflichtet ist, wenn es sich lediglich um die Er¬

füllung einer Pflicht handelt , so seien einmal

„die Verdienste " der Klerikalen ganz kurz auf

daS richtige Maß zurückgeführt .
Es ist schon gesagt worden , daß in der Re -

aierungszeit der dahingegangenen Koalition für
sie Schule so gut wie nichts getan worden ist

und Schnlresornitn , bzlv . überhaupt kulturelle

Fragen int Keime erstickt worden find . Zn ihrer

Verlegenheit wollen nun die Ehristlichsozialen
aus dem Gehaltsgesetz ( 92 ( 5 und auS der 2t >pro «

zentigen Ausbesserung der Bezüge der Altven -

sionisten siir sich Beroienste herauSschlagen .
Das GehaltSaesetz 192 ( 5 gibt den Staats¬

angestellten bei zehnfacher Teuerung einen sechs¬

fachen FriedcnSgehalt . Tas frühere GcbaltS -

jystcm wurde m vieler Hinsicht verschlechtert .

Erwähnt sei nur der Abbau der Familienzula -

gcu und die Einführung der Ortszulagenklasse
l ». Die Pensionisten dabei « jetzt die sünsfachcit

Friedensbezüge . Sie sind an der Notstandsgrenze .
In der „ D rutschen Press c " ist eine

Entschließung ans einer Pensionsverjammlnug
in « katholischen Brreinshanse voi « Zll ' ittau uer -

ösfentlicht , nach welcher „ mehrere hundert " Pen¬

sionisten für die LOprvzcntigc Ausbesserung der

deutschen christlichsozialen Bollspartri danken .

Es «st nur verwunderlich , daß diese Pensionisten ,
die vom Geiste des Brünner christlichsozialen

Spitzenkandidaten beseelt waren , nicht noch dafür

geda««kt haben , daß sie so viel erhielten , daß si-.'

nicht verhungern brauchten .

De>« größter « Lärm schlage«« die Klcrikaleit

mit den Beschlüssen der böhmischen Landesregie¬

rung in der Schulsrage . Es seien hier einmal die

Tatsachen scstgelrgt , daß der Antrag auf Herab¬

setzung der Schiilerzahl ans - 10 von den deut¬

schen Sozialdemokraten gestellt wurde

und daß Fachlehrer I l l n e r anf Grund seiner

Sachkeniltnis die tschechischen und deutschen Par -

teicn von der Notwendigkeit der Beschlüsse zn

überzeugen wußte . Nach den Beratungen in der

Tchnlkominissivn wurde der Antrag von Doktor

Ritter wiederholt und e i n st i m m i g angenom¬

men . An der Verfügung haben somit alle

Parteien ein Verdienst , ohne Unterschied der

Nation .

Wenn sich- einzelne Grilppen zu . Dank ver¬

pflichtet fühlen , wie z. B. der Brüxcr Bürger -
schullehrerverein, so kann das nur darauf znrück -
zusühren sein , daß eS an einer genanen Kenntnis

der Vorgänge in den Sitzungen der Landeüver -

tretnngen gebricht und daß matt auf die Eigen¬
lobhudelei der Ehristlichsozialen hineingesallen ist .

Mieter !
Wahret Euere Rechte und wählet
so,iakden,akratisch : Lifte 4 .
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zwei Kindern

4 . 350 K £

nfSngettn Marl - «erhärt , 80. 30 Bunter Hellen. —, »>leli UL. OO „ Da, »aechustzll " St
- S- ckcht 80. 00 Lullwig Wüllner fingilihur Schnitzler . - « » » : S1 . 08 - N. « ^ffra Dl- volo "

«efcheffseis. Ei » Pankower Nacht .

Schäfer bei Gericht . Dieses ent -
der Schäfer die Erbschaft anzu -

WWWWWWWWWMMMIWWWW
Gin Kriegsinvalider mit Fra « «nd

Die Weltraum - Rakete .

Treptow ( Pommern ) , 26 . Oktober . Der

verheerender Blitzschlag in eine Leitung . In
Troderrs bei Bologna schlug während eine »

jährlich
24 . 700 Kk

9 . 070 Kr

De « SNieterfGutz rette « wir ,
Dnrih Wahl der Lifte OTr . x

Kasern ' Schießlibungen
bei denen ein « Passantin verletzt wird .

Aus Olmütz wird gemeldet : Ein unge¬
wöhnlicher Unfall ereignete sich Donnerstag nach -

mittags in Nen- Hodolein . Ein « Pfarrers -
köchin aus Ohrozin bei Prvßnitz ging gegen
3 Uhr nachmittags bei der Rciterkaserne in Nett -

Hödolein vorüber , um ium Bahnhof zu gelangen .
Plötzlich verspürt « sie im Unterleib einen

heftigen Schmerz , lief in ein HauS , wo

man festftellt «, daß sie von einer Exerzierpatrone
getroffen worden war . Zur kritischen Zeit fand
in der Kaserne eine Schießübung statt ,
bei der augenblicklich die notwendigen Si¬

cherheitsmaßnahmen verabsäumt
wurden , so daß die vorübergehenden Fußgänger
in größter Gefahr waren . Die verletzte PfarrerS -
köchin mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen .

erhSkt in Deutschland . . .
in Oesterreich . . . . . .
von unserem christlich - agra ¬

rischem Bürgcrblock . .

Die Renten konnten nicht erhöht
werden , weil » er chrtstltchsoziale
Ktirsorgeminister Einspruch
erhadl

Suvalide «, Witwen . Rentner ! Rechnet
ad mit Vieser christlich -agrarischen

Fürsorge !

Wühlt soziaidemohratisdi Liste 1
AMMMMMMMMMMMMMMMl

Draisinenunglvck bei Böhm - Trübau .

Olmütz , 26 . Oktober . Heute stieß bei der

Ausfahrt aus deut Tunnel bei BudigSdorf auf
der Streck « Böhm. - Triibau —Olmütz eine Motor¬

draisine mit der Lokomotive des Zuges Nr . 8566

zufammen , wobei der technische Rat Ing . Tief¬
trunk , der sich auf der Draisine befand , getötet
wurde . Die Draisine wurde zertrümmert .

Treptow ( Pommern ) , 26 . Oktober . Der für
etwa Ende November geplante Abschluß der Welt¬

raumrakete durch Professor O b e r t h soll , wie

verlautet , vom Ostseebad Horst bei Treptow an

der Rcga aus erfolgen . Bon sieben zur engeren

Wahl gestellten Orten wurde Horst als der ge -

eignetste gewählt .

- ealsche Staatsvreise - S. v . Kolben -

Hetzer « uv Theodor Seidl .
Das Ministerium für Schulwesen hat auch

Heuer pvei Deutschen Staat - Preise verliehen und
Mar dem Dichter Erwin Guido Kolben -

Heyer und dem Musiker Theodor Bei dl . Kol -

benbeyer ist als Autor dramatischer , epischer und

lyrischer Dichtungen bekannt und erhielt den

Staat - Preis für « in « lyrische Gedichtsammlung
„ Alpsonate " , Beidl ist der Komponist der Heuer
in Prag ausgoführlen Oper , ^dranwit " , für die

« r auch den Preis erhielt .
Don bekannter « « tschechischen Preisträgern

find zu nennen : Arn « Novük für ein literar -

historrsches Werk über Dobrovsty , Rudolf M e d e k

für sein patriotisches und militaristisches Dran «

„ Oberst Svec " , der Regisseur Dostal für di «

Inszenierung eben des , ^Obcbst Svec " und der

Idioten " , der Komponist Ditö ^zflav Novük .

Tagesneuigkeiteu .
Habt ihr sie vergessen ?

Habt ihr fi « dergeffen ,
- di « Herren vom Stabe

mit LampaS « nd Treffen
» nd voldportepe « ?
Durch Graben zum Grabe ,
wer wurde gefragt ? —,
durch Dreck und Schnee

hat man euch gesagt !

Habt ihr sie vergcsien ?

Kein Pathos , Herr Dichter !
Trotz Kerker und Richter
siegt llber - Gelichter
doch unsre Ode » ! ,

Habt ihr sie vergeffrn ,
di « blecherne « Kragen ,
die sich in de » Mellen
bei Dein und Juchhe
de » Bauch vollschlagen ?
Da ihr stumm krepiert ,
ist da - Goldportepe «
immer stech avanciert !

Habt ihr sie vergeffrn ?

Kein Pathos , Herr Dichter !
Trotz Kerker und Richter
siegt über - Gelichter
doch unsre Ode « !

Habt ihr sie vergesst «,
di « KrirgSlirferanten ?
Ließt ihr euch nicht preffen ,
schmiß « an euch in « Feld !
Die Herr ' « Fabrikanten ,
bst rechne « geschickt,
fünf Schilling sind Geld ,
euer Trotz ist erstickt !

Habt ihr fi « vergeffrn ?

Kein Pathos , Herr Dichter !
Trotz Kerker und Richter
siegt über - Gelichter
doch unsre Ode « !

Fritz Brügel .

Som Sunblnnt
Montaz .

Br- - : 12. 30—13. 30 ( Btnbuna nach Brünn , Prellburg NN»
Mähr. - Oltroui Manzerte , 18. 00 TruNchr Presirnachrichlen , 18. 05
bit 18. 36 Teuiiche Srndung , Hiebet | ur Gitarre . (Belang: Dr.
Girant Lanain , Pro - , ütiiarrebegieiiung Hoge Drichlel , 18. 00 big
22. 13 ( Sendung nach Brünn , Preßdarg und Mähr. - Oliran ) Fest-
vot( iel (u»a B. Smetana : »Die verkaufte Braut " , komtlche Oper.
— Pretzdurg : 13. 30 Demlche Prellenachrichien , 18. 00—17. 30
<Sendung nach Prag und Mähr. - OItrau ) Rcltlongcct . — Laden »
>rz , 10. 00 Ortdesterlanzeri , 17. 00 Llehertanzert , 80. 30 „TOba".
Oper van Verdi . — Bonbon: 19. 45 Lieder von 8l| | t . — Paris :
13. 30 und 10. 40 und 81. 16 Aonterle . — Brügel : 17. 00 Zvol ,
20. 10 Orchelterk - nirrl . — Berlin ! 10110 N- iqert , 17. 30
„Der Danz In » Dunkel" , Roman von Leo Lania . Bruchftürke,
gelelen vom Autor , 18. 40 Statianen , 10. 33 Die leziale tage der
Nngeftelllen , 90. 00 Dr. Becker, preutz. Mimsler : „Die gelinge
Krise der Hegenntatt ", 80. 80 Mulik aus den Alpen, 81. 00 Quar¬
tett von Beeidopen . — N«»ig «wugerd »nlen : 18. 00—18. 30 (Butes
Deutsch lür iedermonn . 80. 00—80. 30 Die gelftlge Mrile der
Gegenwart , — Sinttgari : 18. 80 Osoldmachrr am Dürtiembergt -
Ichrn Hal, 19. 00 -teils - durch Dalmatien , 19. 80 Nonierl , 81. 30
Hon« Neimonn - Abend . — Leipzig : 10. 30 Moniert , 1980 Zither -
konzert, 80. 00 Bolkstümiicher Liederabend . — Breslau : 18. 40
Stunde der Technik. 80 80 „ Das Urwaldlchiki " von Hiillriegei ,
21. 10 skammerkontert . — München ! 21. 15 ftammeimn | lt . —
Hamburg- . 19. 20 Stunde der WrrNiitigen . — Laugenderg : 17. 30
bis 18. 30 Nonzeri , 18^0—18 . 50 Lebende Dichter , 19. 40—80. 00
Eliernllunde , 80. 00- 20. 35 Nbendmul », 81. 00 Der tunge He ne.

- »önigobera : 10. 15 Neue « aus aNer Ale», 80. 85 „Sleiander «
lest", Oratorium von Händel . — grankwrti 18. 00 Aus em
„Münthhanlen " , 18. 80 „Neue italieniiche Literatur ". 19. 80 Mon-
lert , 82. 30 Hans Neimann - Adend . — Wien » 15. 00 Bildlunl ,
15. 30 „ Bon Iremden Ländern und Menschen " 19. 80 Allleitige
Leibesübungen lür iung und alt ( Hans (Ballged) , 20. 00 Arien
und Lieder : Staoisopernlingerin Maria Bertzart , 20. 30 Bunter
Abend, »8. 00 Konzert . - —

Anstatt mit Freuden die für ihn unermeßlich «
Summe anzunehmen , weigerte sich zu allgemeinem
Erstaunen der alte Schäfer , di « Erbschaft anzu¬
treten . Er wolle kein Geld von sein «» Bruder , der
ein Wucherer gewesen sti und dadurch seine brave »
Eltern inS Grob gebracht habe ; er sei auch viel
zu alt und habe keine Lust , für lachende Erbe »
sein « Ruh « aufzuopfern und er sei zufrieden mit
dem , wat «r sich mit ehrlicher Arbeit erwerbe . Da
in diesem Falle daS Vermögen irgendeinem Wohk »
tätigkeitSinstitut in Amerika zugefallen wäre , ließen
sich dir Verwandten des seltsamen Kauzes von
seine « Prinzipien nicht überzeugen , und da alle
Vorstellungen fruchtlos blieben , verklagten sie
den eigensinnigen
schied dahin , daß
treten habe .

8 « Ix « Frau
Wächter tötete , al - er morgens vom Dienst heim¬
kehrt «, durch unvorsichtiges Hantier « « mit seinem
ungesicherten Revolver seine Fra « . Der Wächter ,
der völlig zusammengebrochen ist, mußt « In seinem
eigenen Interesse tn Schutzhaft genommen werden ,

Radio al » Lockspeise. Roch gibt eS auf diestr
Seite de » Ozean » riesige unbewohnt « Strecken
Lande » . So wartet z. B. im kanadischen Nord «
westen «in ungeheure » 240,000 . 000 Acker enthalten¬
de » Gebiet der B«fl «dlung . Bei den großen Ent¬

wicklung - Möglichkeiten des Lande - bietet sich dort
dem Pionier Gelegenheit , als Kulwrträger und
Zivilisationsverbreiter zu wirken neben der günsti¬
ge « Aussicht auf reichliche « materiellen Gewinn .
Dem Radio ist dabei ein « besondere Rolle zuerteilt
worden . Die kanadische National - Eisenbahn - Gesell »
schäft hat nämlich den Funkspruch al » Haupt -
anziehung - mittel ersehen , um Kolonisten für diese»
jungfräuliche Gebiet zu gewinnen . Dreizehn Funk -
spruchstationen sind - bereits von der Eisenbahn -
Gesellschaft eingerichtet worden , um di « Abenteuer
und Reichtümer suchenden Ansiedler mit Musik un¬
sonstiger Unterhaltung zu versorgen . So tritt der
Rundfunk , indem e » den Pionieren des Jahre » 1929

ihr « schwere Arbeit erleichtert , in der neuen Rolle
al » Wohltäter der Menschheit auf .

Da » größte Trlephonbnch Europa » . DaS so¬
eben in London erschienene Telephonbuch ist 1500
Seiten starp und wiegt 2K Kilo . Gegenüber dem

Telephonbuch , da » bisher in Gültigkeit war , muß¬
ten 50000 Acnderungen durchgeführt werden . ES

gibt derzeit 352 . 000 Telephonteilnehme . r in London .
Wer den Telephonanschluß eines Mister Smith
sucht , hat nicht » zu lachen . ES gibt in London
3000 Teilnehmer dieses Namen » , di « aus 85 Spal¬
ten de » Buches verteilt sind. Noch dazu heißen di «
meisten Smith mit dem Vornamen James oder
John . Vornamen , die in England sehr gebräuchlich
sind .

Die Roblnsoniufel zu verpachten . Di « chile -
nische Regierung bringt jetzt die Robinson -
insel zur öffentlichen Pachtaurschreibung . Nachdem
in letzter Zeit verschieden « Versuche gemacht wur -

den , den Fremdenverkehr nach dieser Insel zu leiten ,
war di « Insel zuletzt au eine Gesellschaft verpachlet ,
di « Schildkröten und Bogelrier sammelt « und zum
Export bracht «. Schon früher sind verschiedene Ver¬

suche gemacht worden , di « Jnstl für Siedlungs¬
zwecke zu benutz «». In der Mitt « des vergangene »
Jahrhundert » war die Insel an «ine deutsche und

an ein « Schweizer Gesellschaft verpachtet , doch haben
merkwürdigerweise all « Pächter sich niemals länger
al » einige Jahr « dort aufhalten können .

Amerika . . . Da sich trotz aller Propaganda¬
maßnahmen di « vollschlank « Linie nicht durchsetzen
ließ , sind di « „angejahrten " Damen EhikagoS zu
einem Vcrzweiflung »mitt «l übc ' gegangen . Einige
Ehikagoer Aerzte . haben sich bereit erklärt , . . Band¬

würmer künstlich «inzusetzrn , um so «in Dickwerden

zu vermeiden .

Ei « Prager Vortrag deS französischen Pazi¬
fist «« Victor Basch . Am 4. November um 8 Uhr
abend » veranstaltet die Liga für Menschen¬
rechte in der Tschechoslowakei im Mozar¬
teum einen Vortrag deS in d « r Tschechoslowakei
Su

Gast weilenden Präsidenten der französischen
siga Victor Basch , Professor der Sorbonne in

Pari ». Professor Basch ist einer der bedeutend¬
en und bekanntesten Lehrer der Sorbonne und

zugleich Präsident der weltumspannenden Orga -
nisation der Liga für Menschenrechte , die nun

auch in der Tschechoflowakei auf breiterer Basis
reorganistert wird . Er spricht über da - Thema:
„ Die Liga für Menschenrechte , ihre Entstehung
und ihr Werk . " Der Dortrag wird in gedräng¬
ter Form ins Deutsche übersetzt werden . Die

Veranstaltung ist bei freiem Eintritt all¬

gemein zugänglich . Sie wird von dem Präsiden¬
ten der Liga in der Tschechoslowakei , Professor
Em . Rädl , eröffnet werden .

Ul» iteltiett , 21. 00 Vom Menuett | ntn Balzer . — Bern : 20. 00
dis ea. 22. 00 „ Das Brabmal des unbekannten Soldaten " , drei
kitte »an Nahnat . — « a >: 17. 30- 18. 30 und 81. 02—33. 30 « ,m -
phänische » Moniert . — Malta »»: 17. 00- 17. 50 Monser! . SSM bi«
23. 30 »an,er, . — «tackhal »: 20. 00 Yales Haydn : Schottische
Boikslieder für lse | ang, Violine und violonrello

Dienstag .
Prag : 11. 80 Schallpiattrnmustk , 18. 80—17. 25 vioioneello -

Stunde , 17. 30 Deutsche Sendung , Pros . Viktor Salz : „Die Pör -
len und ihre Stelung In der welttuirtlchasi ", Unio. - Vros. Dr. g.
verwehen , Bonn : „Die skunlt des Nadiohörens " . 19. 05 lambu -
riuo - ikoniert , 20. 00—22. 00 ( Sendung noch Prehdurg und Mähr. »
Ollrou ) Urbertragung au « Berlin : Orchesterkonzert . — Brünn :
11. 30 Schollplattrnmustk . 12. 30—13. 80 ( Senoung nach Prag und
Prehburg » Moniert . 18. 30- 17. 30 Konzert , 17. 25 Deullch « Preise -
nachrichten , 17. 30 Deutsche Sendung : Ing . Otto Neck: lieber
Bintersülternng , Pros . Dr. P. Blum : Vorlesung au « eigenen
Werken, 20. 90 klltbrünner Blasmnsik . — Mühr. - Ostran : 111 »
SchallptaltenmuIU . 18. 30—13. 80 Moniert , 15. 00 Kontert , 17. 30
Pressbär, ) «onzett , 18. 30—17. 80 ftonjett , 17. 28 Deutsche Presse -
Nachrichten, 18. 00 Schallplattenmulik . 18. 30 Moniert . — Da»eu -
try : 22. 00 Orchesterlon ^r «. — London : 19. 45 Lieder bon Lilst .
20. 45 Orchisterron ^rt , 22. 40 violinkon,erl . — Boris : 21. 85
Spmvhonisches kontert . — Brüssel : 20. 15 und 20. 30 konterte ,
— Berlin : 19. 15 Deutsche vollslieder , 20. 00 Orchesterkontert . —
Münigswnprrhansru : 18. 00- 18. 30 Die Schätze des Meer««, 18. 55
bis 19. 45' Die grilletgelchichtliche Bedeutung der Resormation ,
20. 00 Orchelterkonzeri . — Btnttgart : 19. 80 Liederftunde . 80. 00
Sonaten - Nbend. — «eitzglgt 18. lv »Das chemisch« «Bll der
Müche" , 20. 00 „ Nomen und Julia ", sür den Nundsunk tearbel -
tet, 21. 00 Da« zeUgenissjlsche Lied — Breslau : 10. 05 Bon der
MaUäuder Scala . 19. 05 Symphonische Suite . — München : 20. 30
„Hans Sachs " , komische Oper von Lorhlng . — swuigsderg :
18. 45 Stunde der Arbeit , 20,00 Italieniiche Liederstunde , Ä10
Moderne Orchesterwerke . — grantsnrt : 18. 20 „Müche MoNwitz"
(Luise Diehl) , 20 . A Sonatenabeud . — Wien: 21. 80 Bolts ' üm-
Ilche« Moniert . — Ullrich: 19. 33 Blutdruck und Blutdruck - Mrank-

- Basel : 20. 30 22. 00 „ Das Bacchussest " Spiel von Ar-.. . . . . jr
u ,

lich auf grausam « Weist ermordete Kind i n -

folge einer Sturzg « burt gestorben
ist . Di « zcchlveichen Verletzungen am Körper der

Leich « rühren davon her , daß di « Leich « im Kü¬

chenherd verbrannt werden sollt « und daß sie nut

emer Kohlenschawscl bearbeitet wurde . Di « Akten

wurden an da » Egerer Bezirksgericht abgetreten ,
vor dem sich heut « die beiden wegen Uebertretung
der Geburt - Verheimlichung zu verantworten hat¬
ten . Sie wurden zu je zwei Monaten Arrest be¬

dingt auf ein Jahr verurteilt .
Di « Nachtwächter in bcn Banken . Durch eine

Zuschrift eine - Nachtwächter » in einer Prager
Bank werden wir aus di « traurige La « dieser
Kategorie von arbeitenden Menschen aufmerksam
gemacht . ES gibt noch immer einige Banken in

Prag , welche ihre Nachtwächter elend bezahlen ,
so daß diese nicht einmal 1000 Kronen monatlich
bekommen . Dabei müfien diese Menschen das

ganze Jahr hindurch ohne Unterschied ob Sonn -
und Feiertag , ihren Dienst versehen . Dieser
Dienst muß pflichtgemäß und gewissenhaft auSge -
führt werden und ist stet » mit einem Risiko ver¬

bunden , besonders in solchen Fällen , wo nur ein
Mann ongestellt ist . Die Nachtwächter erheben die

Forderung , mindesten » so bezahlt zu werden , wie
die TageSportierS der Banken .

Ein Prager Filmatelier niedergebrannt . Die

Prager Polizcikorreipondenz berichtet : Freitag um
23 llhr brach au » bisher nicht fcftacstellter Ursache
in den Holzateliers der Filmgesellschaft Brüder

Degl in KoSik auf der sogenannten Kavalirka

ein Brand aus , der im Nu den ganzen Bau und
das Lager erfaßte . In Gefahr befand sich auch die

in der Nähe befindliche TranSformierungSstation
mit 22 . 000 Bolt . Den Angestellten der elektrischen
Unternehmen und den Feuevwehren gelang «S,
das Feuer , das bereits auf da » Dach oer Trans - i

fonnierungSstation übergeariffen hatte , pi löschen
und den Strom auSzuschalten , so dost eine ernst «
Gefahr verhindert wurde . Bei der Ankunft der

Fcuerwchr ertönte eine laute Detonation , di «

tvahrscheinlich von ein « r plötzlichen Entzündung
de » Filmlagers herrührtt . Dl « Atelier » bmnn -

tcn vollständig nieder . Infolge der großen Sitze
sprangen rn den Nachtbarbäusern dl « Fenstertaftln .
Nach einer halben Stunde stümte die ganze Ge -

bäudekonstruktion zufammen . Der Feuerwehr ge¬

lang es , den Brand auf da » Gebäude , in dem

sich die Atelier » befanden , zu lokalisieven . Der

bisher nicht ststgestrllte Schaden ist groß .

Feuer an Bord . Wie au » New Aork gemel¬
det wird , brach Freitag abend » an Bord deS

Dampfer » „ Nippon " der Triester Cosulich -
Linie ein Brand au » , d « r sich in der Kork - und

Holzladung deS Dampfer » rasch auSbreitrte und

einen Schaden von etwa 100 . 000 Dollar » ver¬

ursachte.
Im Kampf für di « Prohibitio «. Svritbren -

ner und Spritschmuggler haben einen 80jährigen
Beamten de » PrombitionSamte » von Lerington
( kentucky ) , der durch seine Gewisstnhaftigkeit be¬

kannt » nd in den Kreisen , die e » angeht , gefürch¬
tet war , entführt , beraubt und derart mißhan¬
delt , daß er sterbend aufgefunden wurde . Drr

Polizei ist e » noch nicht aelungen , den skrupel -
losen Rohlingen auf die Sjmr zu kommen .

Acht Opfer de « All ». Bei Menuf im Mittellauf
de » Nil ist «ln « Segelbark «, die außer Dich 20 Men¬

schen beförderte , gesunken . Da » Vieh und acht Per¬

sonen kamen in den Fluten um .

Ränderunwese « in der Türkei . Der türkisch « In¬

nenminister erklärte kürzlich , e » gäbe nicht eine ein¬

zige Räuberbande mehr in der Türkei . Die türkische
Preff « veröffentlicht trotzdem fast tagtäglich neu «

Meldungen über Raubüberfälle von bewaffne¬
ten Banden . So hat diestr Tage im Stambnler
Stadtteil Fatih ein « achtköpfig « bewaffnete Bande

am Hellen Tage da » Hau » «tue » wohlhabenden
Türken vollständig au »geplünd «rt . Al » die Polizei ,
von der Nachbarschaft alarmiert , herbeieilt «, kam e »

zu einem heftigen Gefecht mit den Räubern , von

jeden Fall venirkeilt . Ihm wird zur Last gelegt ,
daß er in seiner großen Praxi » e » sosvohl im

Sprech - wie im Untersuchung ^innncr mit der

Sauberkeit nicht genau nahm . Von 24

Zeugen bekundete die Mehrzahl nrit harnilosen
Krankheiten zu Dr . Wolffberg gekommen zu sein
und sich erst bei ihm di « gefährliche ä g y p t i sch c

Augenkrankhett zugezogcn zu haben , so daß
sic zum Teil di « Se«sck)ärsi : einbußten und viel -

tach ihrem Beruf nicht niehr nachgohen konnten .

Ferner soll er nicht auf Ansteckungsgefahren auf -
incrksani gemacht haben .

^tlnderspiel . - Au » Taxnow wird gemeldet :
Donnerstag band der 9 j ä h r i g e Dors in einem

unbeaufsichtigten Augenblick feinen 2jährigen
Bricher mit einer Schnur , die er ihm am. Halse
befestigt hatte , ftst und da » andere Ende der

Schnur an einem Fensterrinael an . Al » di « Mut¬
ter der Kinder nach einiger Zeit zunickkchrte , fand
ie ihr zweijährige » Söhnchen t o t vor . Gegen
>ie Mutter wurde wegen Pernachlasiigung drr

pflichtgemäßen Obhut die Strafanzeige erstattet .

„Erwachseneuspiel . " Am Dienstag zeigte der

londwirtschastltche Arbeiter Friedrich Kastl in

ReitfchoweS bei Saaz seinen Arbeitskollegen Ber¬

ger « nd Weißendild einen Revolver . Berger
ersucht « den Kastl , ihm die Handhabung der

Waffe zu erklären , was Kastl tat . Berger nahm
hierauf den Revolver i « di « Hand und ließ auch
den Hahn einschnappen , weil er der Meimma

war , die Waffe sei nicht geladen . E » befand sich
aber doch ein « Patron « im Lauf , der Schuß löst «
ich und Weißenbild sank , von der Kugel in den

Bauch getroffen , schwerverletzt zusammen .
Er wurde in da » Saazer Krankenhaus gebracht .
Man hofft , ihn am Leben erhalten zu können .

Berger wurde verhaftet .
Di « «sffrhenerregend « Egerer KindeSmord -

affäre hat ein überraschend schnelle - Ende gefun¬
den . DaS gegen die 22jährige Stichenttn Hilde H.
und ihren Freund von der Staatsanwaltschaft
eingeleitete Strafverfahren » vege » Kindes -
mord und Kindesweglegung ist auf Grund des

eingelanaten FakultätSgutachtenS eingestellt wor¬
den . Diese » Giitachten stellt fest , daß da » angeb -

denen 8 verwundet und verhaftet wurde « . Die übri¬

gen sind mit der Beute entkommen . Der Ueberfall
ist umso bemerkenswerter , al » er sich auf der gro¬
ßen Trambahnstraße von der FaUH- Moschee
zum Adrtanopler Tor abgespielt Hal . — Ein anderer
Raubüberfall wird au » Pergamon (westliche »
Anatolien ) gemeldet , wo gegenwärtig Prof . Wie¬

gand mit den Ausgrabungen der Burg beschäftigt
ist. Ein « halbe Stunde von der Stadt übersielen
5 markiert « Räuber «inen Lastkraftwagen ,
der Reisende nach Pergamon bringen sollte . Der
ein « der Steifenden , ein türkischer Redakteur namrn »
Hakli , riß seine » Revolver hervor und erschoß « inen
der Banditen , während er « inen anderen schwer ver¬
wundet « . Dl « drei übrigen Räuber feuerten jedoch
auf da » Auto , erschösse « den Redakteur ,
verwundeten den Ehausfeur und raubten dann dst
Reisenden au » . Als die Gendarmerie herbeigeellt
kam , waren die Räuber mit ihrer Beut « über all «
Berge .

Hoch klingt da » Lied . . . In der kleinen bulga¬
rischen Siadi Mladenowak hat sich «tn Akt tragischen
Heldenmut « » abgespielt , der über Bulgarien hinaus
bekannt zu werden verdient . Ein kleine » Kind hatte
sich in dem Augenblick , als ein Zug heranbrauste ,
auf da » Gleis verirrt . Es wär « ein Opfer des Todes
gewest », wenn nicht in demselben Augenblick ein
Eisrnbahnarbriler hinzugesprungen wäre und daS
Kind von den Schienen gerisstn hätte . Der mutig «
Retter mußte die Tat mit dem Leben büßen . Bon
den Rädern deS Zuges zermalmt , blieb er auf den
Schienen liegen .

Gr muß erben ! Dem alten Schäfer S . Ka¬
minski , der auf einem Gute bei Dolina lebt ,
machte , wie die Krakauer „ Prawda " berichtet , da »
Gericht die Anzeige , sein Bruder sti in Amerika

gestorben und habe ihm 15Ü. 0VV Dollar hiitterlasien

avwaltigcn Oiewitters der Blitz in die elektrische
Leitung , zerstörte zahlrcicl )« Sichennigen und

Schalter und betvirkte unter der Landbevölkerung
eine Panik . Ein Blitzstrahl , der ans einem Sclial¬
ter hervorbrach , tötete einen jungen Mann .

Ein Augenarzt , bei dem man erst recht krank
wird . Wegen sahrlässiger Körperverletzung in 13

Fällen wurde der 73jährige Breslauer Augenarzt
Geheimrat (!) Dr . Wolfsbrrg vom «nveiter -
ten Schöffengericht zu 60 Mark Geldstrafe für

!
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beschäftigt sich in den letzten Jahren damit , das Geld in Immobilien
anzulegen . Im ganzen nennt diese Versicherungsgesellschaft SS Gebäude
ihr Eigentum , und zivar in zehn verschiedenen Staaten , in welchen sie .zugleich >n der Lebensversicherung arbeitet . Diese Gebäude stellen einen
Bilanzwert von Kö 2lfi . 000 . 000 . — dar . ES ist interessant , festzustellen
daß von dieser Summe KC 128 . 000 . 000 . — auf 12 Häuser und auf an -
gekaufte weitere Grundstücke hier in der üechoslovakifchen Republik ent -
fallen . Diese Gebäude sind in der ttbcrwicgenden Mehrheit Neubauten
welche den modernen , ästhetischen und hygienischen Anforderungen
genau entsprechen .

Unter den in der üechoslovakei sich befindlichen Gebäudei
ist nur ein älteres Haus in Prag , Lützowova 7. welches all
Kanzleigebäude dient , während eS sich bei den anderen Häusern durch¬
wegs um Neubauten handelt . ES geht hier um Gebäude , in welchen « die
Filialen in Brünn . Bratislava . BudweiS . Königgrätz
und M ä h r i s ch - O st r a u repräsentativ untcrgcbracht sind , während
der » Phönix * in der Stadt Prag noch fünf Häuser fein eigen nennt ,
welche nur zu Wohiiungszwccken dienen . In der allernächsten Zeit
beabsichtigt di « Anstalt noch weitere Gebäude zwecks Unterbringung
ihrer Filialen in Roichenberg , Brüx , Karlsbad und Pilsen
und außerdem mit Beschleunigung weitere sechs Wohnhäuser
mit kleinen Wohnungen in M ä Hrisch - O st ra u zu errichten , die
letzteren auf den Grundstücken , welche von der Gemeinde eben nur unter
dieser Bedingung in der nächsten Nähe des Rathauses erworben ivurden .
Mit diesem wird dann der immobile Besitz des » Phönix * in der
Lcchoslovakischen Republik den Betrag von LS 150,000 . 000 . — über¬
steigen . womit die Anstalt alle hier arbeitenden BersickiernngSanstalten
Übertreffen würde . ES ist erst nicht notwendig , hier zu erwähnen . daß
dieser Besitz der Anstalt mit leinen Schulden belastet ist und nur zur
dauernden Anlage der Prämienreserven in angemessen verzinslichen
und dabei wertbeständigen Werten dient . Dabei »vahrt aber die Anstall
gleichzeitig die Bedingung , welche von der Staatsverwaltung den
konzessionierten Anstalten auferlegt wurde , daß « in Drittel des Ber .
mögens in Staatspapieren angelegt werden muß .

Wir bringen einige Abbildungen von Neubauten der

M
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Wir bringen einige Abbildungen von Neubauten der Lebens »

versicherungSgesellsck )aft »Phönix * in der Lechoslovakischen Republik .
Die bemerkenswerteste ist das mächtige neue PalaiS auf dem Wenzels¬
platz in Prag , welches gleichzeitig allmählig seinem eigentlichen Zivecke
übergeben wird . Das ' Palais erstand in den letzte » zwei Jahren an
Stelle ber sogen , alte »« Klubalhäuser und nimint die ganze Front deS
Wenzelsplatzes zwischen der Krakauer , und Smeökagasse ein . Die Fasiade
projektierte Prof . I . Goöilr . das Innere dann Arch . Jng . Friedrich
Ehrmann . DaS ganze Palais ist für Geschäftszwecke bestimmt , in «
ersten Stock wird ein großzügig angelegtes KaslcehauS eingerichtet , iin
Souterrain befindet sich ein geräumiges , den modernen Anforderungen
der " Großstadt entsprechendes Kino . ' '

, Granit - un «> Sne »itmatc «- a '
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Zu den technischen Einrichtungen des Geoa . toes c. . . ^

meldeanlage im ganzen Gebäude , welche direkt mit der städtischen Feuer¬
wehr verbunden ist . Selbstverständlich fehlt auch eine weitverzweigte
Hydrantenanlage nicht . Durch das Gebäude wird die dreiarniige
Passage von besonderer Breite geführt welche sich gegen den Wenzels¬
platz weit öffnet und die Scitengaffeu miteinander verbindet . Am

Kreuzptlnkt der Passage befindet sich eine elektrische Uhr . deren . jisscr -
blatt von zwei Meter Diirchmeffer und in origineller Weise an d-, r

Decke leuchtend angebracht ist .

Die Fassaden sind in dem am Aenzelsptatz vejindlichcn Teile und

den beiden anstoßenden Achsen der beiden Seitengassen in voliertcni

einheimischen grauen und dunkelgrünen
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ausgeführt , ivährerrd das Parterre der ganzen Länge nach «nit rosa¬

farbenem . schwedischem Granitmaterial verkleidet ist . Die beiden Seiten »

gasien sind aus dnnkelgrauen und naturledcrfarbencn Rakonitzer
Eliamvtteplatten hergestellt die in besonders stnnrcick - er Weise beseitigt
sind , und in dem obersteii . zurücktrctenden Geschoß sind die Clzamotte -
Platten in roter Farbe angebracht . Das Dach schließlich ist mit Kupfer »
blech gedeckt .

DaS Glas , ivelches in ber modernen Architektur eine immer mehr
a»> Bedeutung gewinnende Rolle spielt , ist selbstverständlich auch hier
in ausreichendem Maße hcrangczvgen worden . Die großen Schubfenster
der Hauptfront weisen reines , speziell dünnes Spiegelglas auf und zur
dekorativen Wirkung im Hanpthos sind farbige , ganz neue , auk dem

einheimischen Markte erscheinende GlaSartcn zur Berwendnng ge¬
kommen .

Im Hause befindet sich eine überaus sehenswürdige Transfvrma »

torcnanlage des städtischen Elektrizitätswerkes , zugleich die tausendste
Anlage dieser Anstalt , ivclche für dc >« enormen Krastbedars deS Hauses

für die Beleuchtung , de « Betrieb der Aufzüge und Paternoster und der

gewaltigen Bentilationsmafchinen zu sorgen hat . Die HcizungSanlage
ist mit einer Fernthcrmometeranlage versehen , welche ein Ablesen

sowohl der Außen » als auch der Jnnentemperaturen an den ent -

serntesten Stellen des Gebäudes von « Kesselhaus quS ermöglicht .

Iteolit «: Direktion fUr Mähren
in BrUnn .

Ola aitan Klubalhäuser 1IN , an deren Stelle das jetzige Palais Phönix steht » Direktion für «Ile Slowakei in Bratislava »
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Bei bedeutend geringerem
KnergieVerluste erzielt

men Elastizität , hohe

Leistungsfähigkeit und

ruhigen

unverzollter Labak .
Herr Boddccke , Getreide e» fltoä , saß iit seinem

Privatkontor und ranchlc eine Zigarre , ( lh »i gegen¬
über sah Flimm , der Prolnrisi .

„ Warum geht er nicht ?" dachte Klimm . Tenn
li »var sieben Uhr , und das . Personal Halle die
Kontore verlassen .

Da kling . " c cs. Ter Prokurist sland auf und

öffnete . Zlvci Männer in grünen Unisorincn standen
da : Zollbeamte .

„ Wir müssen das Getrcidelagcr niilcrsuchen, "
sagten sie. „ Nanu ? " wunderte sich der Prokurist .
„ War ist denn los ? "

„ Es ist eine auvnhuic Anzeige cingegangcu , das;
Sir im Gclrcidclager uuverzvlllcn Tabak versteckt
haben . " „ Haha " , lachte der Prokurist , „ wir sind eine
Getreide - und keine Tabakssirma . "

„ Bitte sehr, " sagte Herr Boddccke, der hinzu -
getreten war , und führte die Beamte » in das
Getrcidelagcr .

„ Das sind ja ungeheure Mengen, " sagten sie

und telephonserten nach dem Zollamt . Zehn Minu -
tccn später waren vier weitere Grünröckc da, und
alle sechs gruben und schaufcllcn in den Weizen¬
bergen herum .

„ Wer mag denn bloß, " slüsterlc der Prokurist ,
„diese alberne auouyme Anzeige erstattet haben ? "

„ Ich, " . sagte Herr Boddcckc .

Klimm riß die Augen ans . „ Sie ? "
Boddccke schwieg. Flimm schwieg . Die Beamlen

schaufelten . Um und um.
„ Keinen Tabak gefunden, " sagten sie schließlich ,

„ nur eine Brieftasche . "
„ Die gehört mir, " lächelte Herr Boddccke, „ich

habe sie neulich hier verloren . "
Uud er nahm . die prall gesiilltc Brieftasche ,

bedanltc sich und gab jedem Beamten eine Zigarre
„ Sehen Sie, " sagte er zu Flimm , „ und lernen

Sie daraus : Diese Zigarren kosten zehn Pscnnnig
das Sluck . Aas aber hätten wir an Lohn bezahlen
müsse, ». ' wenn >vir die verlorene Brieftasche durch
unsere Arbeiter hätten suchen lassen ! " St. K.
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Muskel und Schnelllgkelt .

Wissenswertes für das Hallentraining .

- Die Halle wird jetzt wieder mehr und mehr das
Arbeitsfeld der Leichtathleten für die vorbereitend
Körpcrarbcil im kommenden Jahr . Das oberste
Gesetz. für fast alle Sportarten ist , wenn es auf den

Mtcn Blick vielleicht auch nicht so scheint , di «

Schnelligkeit . . . .

-- Der Sporismann braucht Schnelligkeit in aller¬
erster -Linie,, , denn auch im Sport leben wir im
Alter der Schnelligkeit und die Beobachtung lehrt ,

d^ß- nur die größtmögliche Schnelligkeit der Bewe¬
gungen, ' das heißt der Aiuskelbewegung , auch die

hestmögliche Leistung erzielen läßt , sei cS beim
Wersen, - Laufen , Rudern oder . Boxen . Ein junger
Manu , der In die Anfangsgründe seines Sports

Ausgebeutete !
Dir vürgrrizche vkest
ftedt im « olde «ul "-

WleiKft
Sn vir Z- and des 2r
Beiter « vo»tAebetttrbIot >

«ingeweiht wird , erkennt selbst kaum den bedeuten,
den Zusammenhang zwischen Schnelligkeit und
Leistung . Ja sogar UebungÄriter und Trainer er¬
kennen oder wissen das nicht . Der Sportler erstrebt,
nur das Ziel im Auge , di « Wirkung , ohne di«
Ursache zu studieren . Man hört daher bei unsere»
Sportlern noch so oft di « gänzlich irrige Ansicht, deßnur der . leichte und schlanke oder ' auch schmächtigeMann zur Schnelligkeit Prädestiniert sei.

Biele SportSleul « vermeiden ängstlich den bei
den Amerikanern durch modern « Trainingsmethoden
erreichten Muskelansatz , in der Befürchtung damit
an Schnelligkeit zu verlieren . Denken wir un »
Vergleich - zunächst einmal an den Boxsport ,
esne Sportart, ' di « zweifelsohne schnelles Handeln,
Denken und Schnelligkeit verlangt . Daraufhin seh«
mau sich aber einmal die muskelüberladenen Boxer-
typen eines Dempfeys , Carpentiers und auch
Tchnieling « an . In ihren Glanzzeiten raren sie
tels die fchnellften Boxer der Welt . MuSkula -

turen hatten die drei , daß man sie al « die formvoll¬
endetsten Menschen ansehrn konnte . Es ist das wich-
' tigste Gesetz jeder Körpererziehung : will man ein
„Allroundathlet " tverden , d. h. will man auf alle »
Gebieten gleich - Hervorragendes leisten , und das ist

a das Ziel unserer Arbeitersportlcr , dann
braucht man die Muskulatur , die allcin durch
Schnelligkeit erreicht wird .

Der Kurzstreckenläufer ist wohl all «»
der Inbegriff der höchsten Schnelligkeit . Und gerade
hier ist der Beweis überraschend . Der nach der allge -
meinen Anschauung schmal «, leicht « Mann ist in den
meisten Fällen dazu unbrauchbar . 170 bi « 175 Zen¬
timeter große , kräftige Leute , nicht nur inulkuläs
an den Beineu , sondern am ganzen Körper , habe»
di « besten Leistungen aufzuweisrn . Da « gleiche Re¬
sultat haben wir bei den Schwimmern . Biele jung«
SportSleute konzentrier «» sich zu sehr auf die Aus-
bildung derjenigen Organe , die in der Ausführung
der betreffenden Sportart am augensälligsteg in

Erscheinung traten . Da sieht man z. B. die Wcr -
f e r , die fast ausschließlich auf Kräftigung der Arm»
und Schulterparticn hinarbeiten . Tie Schnelligkeit
eines jeden beginnt jedoch in der Hüft - und Bcm-
muskulatur . Erst müssen doch die Muskeln schnrll
und kräftig arbeiten können , die uns unser Körper¬
gewicht schnell bewegen sollen . DaS Training , gleich
welcher Sportart , muß zuerst darauf hinarbeilr »,
den „Allround "athlrt «n zu schaffen . Glcichzriiiz
damit muß aber eine individuell angepaßte Gym¬
nastik di « inneren Organe - — Herz , Lunga, ^
Blutkreislauf , Verdauung — kräftigen . An anals-^
mischen Tafeln muß der Sportler die Analomie um
die Physiologie seiner Organe begreifen lernen . T »
modernen Sportslente Amerikas kräftigen sich im

Bortraining durch rauhe und harte Tätigkeit , durch

Holzschlagen , Landarbeit . Wer als Großstädter dar

nicht nötig hat und das betrifft unsere meisten

Arbeitersportler , muß diese fehlende natürliche
Tätigkeit durch eine harte Gymnastik ersetzen . T- : r

Däne Niels Bnkh hat dies am klarsten erkannt uu )

es ist daher kein Wunder , daß >pan gerade sei»«
Körperschule in Amerika am stärksten betreibt . Rin

ein starker , rauh und hart trainierter Körper ka»»

die Anforderungen der sportlichen Leistungsslcigc -
rungen ( natürlich ohne R e k o r d w a h »l erfüllen
und im Wettkampf Kraft nud Schnelligkeit ent¬

falten .
Daü technische Können runder zwar das vor¬

handene Kraftvcrmögeu ab , steigert aber die Lei¬

stung nur bis zu einer gewissen Grenze , die von

den individuellen Möglichkeiten abhängig ist. Erst

Muskulatur und Muskelaufbau , dann Muskclgrsühl
— die Kontrolle über den arbeitenden Muskel —

dann erst Ausbau der Spezialtechnik . In dieser

Reihenfolge geht wahres Training vor sich, Mus¬

kulatur macht nicht langsam , im Gegenteil schasst su

erst die Grundlage , sozusagen das Sprungbrc t zur

Schnelligkeit . Unsere Sportler müssen das wissen ,
lpollvn sie das jetzt beginnende Wintcrlraining zu

Erfolgen verwerte "

den

Ter Touristenverein „ Die Ralurfreundr " wen¬

det sich mit folgender Diahnung au die Lessenltich »
keit . In den letzten Jahren konnte wiederholt die

betrübliche Wahrnehmung gemacht werden , daß

manchen Touristen und Skifahrern das erste und

oberste Gesetz alpinistischen Anstandes, dos

Gebot zu sportkameradschaftlicher Hilfsbereit¬
schaft bei Unfällen , nicht genügend bekannt zu sei»

scheint . Es wird insbesondere von Fällen berichtet,
in welchen di « Begleiter eines Verletzten , deren Zahl

nicht ausreichte , nm eine möglichst rasche Bergung
des Verunglückten durchzuführen , an vorbeisahrend«
und andere in Hörweite befirdliche Skifahrer die

Bitte , ihnen bei der Bergungsarbeit behilflich zu

sein , richteten , dabei taube Ohren sanden . Es

erscheint uns daher notwendig zu sein , eindringlichst
in Erinnerung zu bringen , daß kein anständiger
Mensch , insbesondere kein anständiger
A l P! n i st oder Skisahrer , sich eines, derartige»
Verhaltens schuldig machen darf . Die einfache Er¬

wägung , daß jeder einzeln « gar leicht , in die Lag«

kymmen kann , nicht nur di « Hilfe seiner engeren
Tourengefährten , sondern auch die Unterstützung
fremder Sportgenossen in Anspruch nehmen zu

müssen , sollt « genügen , um «ine Wiederholung sol-

cher bedauerlicher Vorkommnisse ein für allemal »n-

möglich zu inachen . Uns alle muß der Gedanke bk-

herrschen : . Menschen sollen einander helfen, Berg¬
steiger müssen es .
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anerkanntes Saatgut .

Original Mrowe Rähensamen

Original Dnhrovice Winlerkorn

Original Dobmice Weizen

übertrifft im Ertrag und Zuckergehalt alle anderen

Rübensamen .

ertragreich , lagerfest , Krankheiten trotzend , wird für

einen mäßigen Zuschlag auch gebeizt abgegeben .

zeichnet sich durch große Erträge und durch vorzügliche
Beschaffenheit des Kornes aus . Abgegeben werden :

Harter Winterweizen , feinkörnig und glasig
aus böhmischem roten Weizen , gezüchtet ;
halbharter Winterwelzen , eine Kreuzung böh¬

mischen roten Weizens mit dichtährigem Weizen ,

gibt hohen Ertrag , ist widerstandsfähig gegen Lagerung
und Rost , das Korn ist hart und zu 3 | 4 glasig ;

Harter böhmischer Wechsel weizen P2 ,

roter , harter Frilhjahrsweizen P2 ,

ertragreich , widersteht der Lagerung , aus böhmischem ,
roten Wechselweizen veredelt

Gesellschaft rar Zuckerrühensamenzucht

Praha II . , Hav . Rkovo näm . 32, mcneniaiais

/



Seite 8.
Sonntag . 97 . Oktober 192».

50 WAGEN
Partonen * . Lastwagen u . Autobusse -

aller bisherigen und für das Jahr 1930 vorbereiteten Typen „ SKODA "
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23 . - 31 . Oktober

„ ‘ Mitralen . "
Schauspiel in vier Akten von Maxwell Anderson

« nd Lauren « Ttallingo . deutsche Bearbeitung

von Carl Zuckmayer .

Die Entwiitlnng des Schweizer
Arbeitersportes .

2er Arbeimrsport in d>. Schweiz marschier «.
Die Arbeilcr - Turn - und Sportbewegung in der

Schweiz ist heule mehr als 55 Jahre alt . Am

15 . September zählte der Schweizer Arbeiter - Turn -

und Sport - Verband 300 Sektionen . Von dieser Tat¬

sache dürsen Freunde und Gegner Kenntnis nehmen .
Man spricht der Arbeiiersportbewegung im Schwei¬
zer bürgerlichen Lager oft die Existenzberechtigung
ab, ihre Existenz läßt sich nicht mehr lengneu . Daß
die Bewegung auch berechtigt ist, ergibt sich zum
Teil aus ihrer Entwicklung , wie sie nachstehend aus¬

gezeigt wird :

Gesamtzahl der Mitglieder : 1871 :

130 ; 1884 : 800 ; 1894 : 1100 ; 1904 : 2800 ; 1911 : 3800 ;

1919 : 6120 ; 1924 : 18 . 197 ; 1925 : 10 . 654 ; 1926 :

18 . 838 ; 1927 : 19 . 441 ; 1928 : 21 . 608 ; 1929 : 28 . 080 .

Gesamtzahl der Sektionen : 1. Jänner
1974 : Turner 14 ; >899 : Turner 24 ; 1919 : Turner

. 57, Turnerinnen 9 — 6C>; 1924 : Turner 120 , Tur¬

nerinnen 49, Schwerathleten 5, Fußballer 12,

Wassersahrer 8, Schwimmen 2, Boxen 3 — 199 ;
1925 : Turner 116 , Turnerinnen 48 , Schwerathleten
5, Fußballer 8, Wassersahrer 9, Schwimmen 2,

Boxen 4 — 192 ; 1926 : Turner 118 , Turnerinnen

40 , Schtverathlctik 7-, Fußballer 11, Wassersahrer 7,

Schwimmen 8, Boxen 5 — 196 ; 1927 : Turner 118 ,
Turnerinnen 51 , Schwerathletik 8, Fußballer 14,
Wassersahrer 8, Schwimmen 2, Boxen 5 — 207 ;
1928 : Turner 124 , Turnerinnen 65 , Schwerathletik
9, Fußballer 24 , Wasserfahrer 8, Schwimmen 3,
Boxen 5 — 239 ; 1929 : Turner 133 , Turnerinnen
76 , Schwerathleten 14, Fußballer 34 , Wassersahrer
11 , Schwimmen 4, Boxen 4 — 270 ; 1. September
1929 : Turner 189 , Turnerinnen 79, Schwerathleten
12, Fußballer 89 , Wassersahrer 11, Schwimmen 9,
Boxen 5, Jodler 0 — 300 .

Tie Ahnenreihe des deutschen Schauspiels
„ Rivale n " ( What price alory ) ist mit den Nanien

Anderson , StallingS und Zuckmayer noch nicht er¬

schöpft. Es schiebt sich noch ein Film ein , der

eigentlich Zuckmayer angeregt hat und der nach

übereinstimmenden Berichten verschiedener Ge¬

währsmänner besser sein soll als die Schauspiele ,
hier , wo cS auf das Szeuische in hohem Maße an -

kommt , mag er eben die dem Inhalt gemäße Form
und die überlegene « Kunstgattung sein . Die Pra¬

ger Anssührung sucht ebendarnm durch allerhand
technisches Beiwerk , da « deut Bereiche des elektri¬

schen Wunders entnommen ist, den richtig erkannten

Mängeln der Bühne abzuhclfen . Interessant und

wesentlich für die Bewertung deS Dramas bleibt cS

auf sede » Fall , daß hier einmal der Film den Dich¬
ter anregt «, während man bis in die jüngste Zeit
doch nur den nmgekehrtcn Fall der verfilmten Dra¬

men kannte . ES ist eine natürliche Folgeerscheinung
der Mechanisierung aller Kunst , ihrer Entzauberung
und Entseelung , daß nun auch die Phantasie deS
Dramatikers schon de » zündenden Funken nicht mehr
vom ewigen PrometheuS - Feuer , sondern gewisser -
maßen auS der Influenzmaschine empfängt . Täu¬

schen wir uns nicht über den Wert der Bühnen - ,
erfolge , die dabei erzielt werden ! Am Ende wird
dabei der birst von Theater , den wir heute noch
zwischen Tonfilm nnd Rundfunk kultivieren , znm
Teufel gehen . Die Maschine wird stärker sein —

solange wenigstens stärker sein , als der Mensch
sie nicht als sein Mttel , sondern als seinen Herrn
bejahen und nicht wieder den Menschen in den Mit ¬

telpunkt des Lebens nnd seiner theatralischen Nach -
schöpfnng stellen wird !

Was Zuckmayer . au Inhalt und Thema des

amerikanischen Borwurss reizte , war nicht nur die

Gelegenheit , mit allem Saft und aller urwüchsigen
Kraft ein wildes , schwer zu zeichnendes Milieu auf
die Szene zu bringen , sondern auch , wie er selbst er¬
zählt , das psychologische Problem der K a m e -

radschäft . Natürlich gelingt ihm wie immer die

Milieu - Schilderung weit besser als die Psychologie
und diese nur , soweit sie eben zum Milien gehört
und nicht , soweit sie ein Problem gestalten will .

Menschen uird Typen der Front sind init wunder¬
barer Anschaulichkeit gezeichnet , die nebenher gehen¬
den Szenen , in denen lediglich die allgemeine Stim¬

mung an der Front zu >n Ausdruck kommt , der Ton
anklingen soll , der in diesem Höllenbretighel die
Musik macht , sind von einer Echtheit , die wiederum
bestätigt , daß der Aufwand , der vor 40 Jahren an
den Naturalismus verschwendet wurde , doch nicht
umsonst vertan ist , daß ei » Autor , der den naturali¬
stischen Stil , der ja bis zu einen « gewissen Grade
erlernbar sein mag , mit sicherer Hand beherrscht ,
auch . im expressionistischen Zeitalter noch der son -
verane Herr der Bühne ist. Diese Bilder wirken
für sich, so wie sie in der epischen Wiedergabe bei
Remarque ganz für sich, ohne zusammen¬
hängende und fortlaufende Handlung wirken ; Unter¬
stand , Feldkanzlei , Schenke , von Schnaps und
Schweiß stickige Atmosphäre , brülleirde nnd raufende
Soldaten aller sozialen und geistige » Schichten , ver¬
luderte Offiziere , Abenteurer und Pechvögel , Glücks¬
ritter und Pflichtccfüller , das ergibt also ein sehr
packendes , sehr echtes Schlachtgemälde , das so wenig
wie die Kriegsbücher von Renn und Remar¬
que nach Art alter Historien in Gold und Grün ,
Purpur und Silber , sondern gut realistisch Grau in
Braun , Dreck in Dreck gehalten ist . Das wirkt und
fasziniert , daS bringt den Erfolg .

Deutsche sozialdemokratisch e

Wahltanzlei in Prag .
Die Wahlkanzlei der deutschen sozialdciu

kratischen Parteiorganisation in Prag befinde«
ich im Berel « « deutscher Arbeiter , Smeöky 27 .

FreUich , ohne Romantik geht eS »ich « ab, so
wenig wie bei Remarque , wo der Muskate nachts
durch den Fluß schwimmt , um für Kommißbrot und
Wurst die rassige , rätselhafte , glutende Französin zu
lieben . Sie kommen nicht lo » von der Romantik ,
nicht im Roman , und auf der Bühne schon gar nicht .
Die romantische Spannung ganz bühnengerecht, das
Bill » recht knallig , da » Drama znm vieraktigen
Sketch zu machen , das hatte das amerikoni -
sche Soldatenmilieu zur Voraussetzung . Rur hier
konnte der große Kampf zwischen den rivalisierenden
Helden , Leutnant und Sergeant , so angelegt werden ;
ins Deutsche übertragen ( was wegen der sprachlichen
Durchführung der TranSflription besser wäre) ,
müßte zu stark konstruiert werde ««, weil die Sub¬
ordination der Romantik Eintrag täte . Ta war « ,
eben Offiziers - nnd Mannschaftsbordell streng ge¬
schieden , in Ausstattung und Preis der Rangsord -
nu ««g angepoßt . Vielleicht war cs drüben nicht viel
anders — wir wissen eS mir nicht genau «Mb
glauben darum dem Bühnenbild .

Die Rivalen lieben dasselbe Mädel , Eharmaine
de la Cognac , und da » Mädel liebt den , der jeweils
zur Hand ist. Darau » entstehen böse Geschichten
und unter normalen Derhältnissen ( wo es freilich
wieder ganz ander « wäre , weil ja daS Mädel dann
nicht Hühnchen im Korbe , nicht die eine , einzige,
übervaloristerte wäre ) müßten die Kerle einander
bis aufs Messer bekämpfen . Weil aber Krieg ist,
weil sie alle Kameraden sind und von derselben
rätselhaften Macht in die Hölle der Front getrieben
werden , vergessen sic im entscheidenden Augenblick
Haß, Neid , und brünstiges Verlangen nach dem glei¬
chen Fleisch , uni Schulter an Schulter das Ihre zu
Markte zu tragen . Nur zwischen den Schlachten
entbrennt die Rivalität zum mörderischen Hahnen-
kampf , so daß der Marsch in den drohenden Tod je-
«vellS die Rivalen auS der Gefahr meuchlerischen
Tode - durch Kamrradcnhand erlöst .

Da » Problem dieser Rivalität , die durch Kame -
radschaft paralysiert wird , hat Zuckmayer sowenig
wie die angelsächsischen Autor « «« ( denen eS wahr¬
scheinlich auch stagelgrün auflag ) gelöste daß die
Soldaten ««ach Faustkampf und Eifersuchtsszenen
wieder Seite an Seite marschieren , das sieht man
wohl , glaubt eS wohl auch , weil man cs so greifbar
sieht , aber warum sie Plötzlich vergessen nnd ver¬
zeihen , was st« zu den extremen Leidenschaften
treibt u«ed diese mit einemmal erstickt , das weiß dy
Dichter nicht zu sagen . Nur einen Stich ins Lite¬
rarisch « hat ZnckmaycrS wildes Soldalenslück
durch seine psychologische Problematik bekommen .
Soweit e« ein ehrlicher Erfolg ist, dankt Znckmayer
ihn . seiner bühnensichcrcn Technik , seiner vollblü¬
tiger « Realistik , seiner lebendigen Sprache . Wollte
man die „Rivalen " als Dichtung qualifizieren ,
müßte sich aufrichtige Kritik energisch zur Wehr
setzen . AIS Repertoire st ück von großem For¬
mat , deren cS eben nur noch so wenige gibt , daß
man diese dann : gleich als Dichtungen feiert , ist es
aufs wärmste zu begrüßen . ^ ätlen tvir deren mehr ,
es stünde besser nm das Theater !

Die Aufführung ( Inszenierung Lied ! ) war
packend und verdient — man mag auch gegen man¬
cherlei seine Einwendungen haben — vollste Aner¬
kennung . Das Bühnenbild läßt den einheitlichen
Stil vermissen , ist aber im einzelnen wirkungsvoll
gestellt ; im erste «« Akt könnte cü freilich düsterer jein
nnd e« fragt sich, ob der Einfall , statt einer Kaverne
ein zerschnittenes Han » hinzuslcllcn , sehr glücklich
war . Die Besetzung ist unter den gegebenen Bor -
auSsetzungen wohl die richtige . R c « « n e r als mar¬
tialischer und versoffener Kapitän gab sein Bestes
und hatte prächtige Auftritte . Nicht ganz so sicher
war L e i t g c b als Sergeant , die Rolle verlangt
vielleicht eher einen Bonvivant als einen Helden ,
doch war auch bei Lcitgeb starker Wille zu scharfer
Charaktergestaltung init Erfolg gekrönt . In den
letzte«« Szenen wuchs er zur vollen Höhe eines wür¬
digen Gegenspielers Renners heran . Problematisch
bleibt die Eharmaine Irene LamondS ; man
hat andersivo die Rolle mehr französisch , graziler ,
eleganter gefaßt . Die Lamond ist derb - dafür aber

o naiv , wie die Charinaiire «vohl sein soll; ohne
Rassinement , triebhaft erotisch nnd gutniütig . föt -
messen an der schwierigen Ausgabe der Rolle eine
anerkenneilSwerte Leistung ! Trcnk - Trcbitsch
und P a d l e s a k karikierten zu stark , beide illollen
sind nicht als Hauswilrstiade » gedacht . Gut Hölz -
lin als Komödie spielender Vater . Sonst sind
unter den vielen Mitwirkenden z>« ncnneu :
Iantsch , Egerer , Beit , RöSner , Schmer¬
zen r e i ch. — Der Schlachtenlärm war gut gemein«,
aber doch nur eine niedliche Andeutung , die den

Ernst der Situation eher gefährdete . Bei einem

feindlichen ' Angriff hört man zuerst wohl Kanonen¬
donner u««d nicht Maschinengewehrfeuer . Für den

Theterzettel : 1917 «varen noch keine Amerikaner,
lvenigstens nicht abgekämpfte Truppen an der Front ,
besser also 1918 . — Und Striche , viele Striche! In
Wien hat inan den ganzen dritte » Akt wcggelasscn
und es ging auch. Ein Schauspiel muß nicht mit
den Meistersinger«« an Länge konkurrieren ! Miß¬
lungen war auch der Ansang , weil ein Soldat nicht
unvermittelt »ach langer Pause den Kameraden nach
seiner Herkunft fragt ; das war kein Dialog , sondern
ein Verhör . Aber trotz der Heinen Schönheits¬
fehler war eS endlich wieder ein Theaterabend ,
ein Erfolg nnd eine rühmliche Leistung !
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, auch in diesem Schmarrn noch mit manchem Auf -» MeNungen aus de » PudMum .

Benon Kuban

Gummiabsatz ( Or

Damenschuhe

Verfangen Sie ihn bei ihrem Schuhmacher
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Id * Wiedergabe

vadis ? "

sein . "
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bekannt wegen ihrer ungeheuren und
unerreichten Verstärkung , gewährleistet

eine

Merryetten der Modawerte auf dem Qlutofalon

der « gute Geist * Ihres Lautsprechers . Gewöhnliche Endröhren ,
oft die Ursache eines unbefriedigenden Empfanges , sind ver¬

altet seit dem Erscheinen der

mit fünf Elektroden — Anode , Heizfaden und drei Gittern .

Diese Endröhre gibt eine sehr groUe und vollkommen reine

Verstärkung des ganzen Tonbereiches .

0 443 - Die Philips nochldstangs - Möhrc .
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in Seide . " — „ Der unglückliche

Aber lajeiji
gubdige

Jbau .

dich nur aus Liebe " . Samstag : „ Leinen
aus Arland " . Sonntag , 8 Uhr : „ Trio " ; 7X

Uhr : „ Weekend im Paradies " . Montag

( Bankbeamten I ) : „ Trio " .

Passage : „ Die Lieb « einer Nacht . " Rod la Rocque

Praha : „ Die große Parade . " — „ Die Hölle
des Ostens . "

Radio : „ Zar und Dichter . "
Skaut : „ D i e K o s a k e n. " 8 . Gilbert .

Svktozor : „ Dir Kosaken . " A Gilbert .

Maeeilka : „ Nimm mich mit . " Anny Ondra .

KM und WM «
„Trio " , Lustspiel von Leo Lenz . Das Trio

ist daS uralte und im Zeitalter der KameradschaftS -
ehe wahrhaftig schon in seglicher Form langweilige
Dreiecksverhältnis , das im vorliegenden Fall mit

auswechselbaren Figuren in Szene gesetzt wird .

Rita läßt sich von Ralph scheiden , um Rudi zu

heiraten trennt sich dann von Rudi , um zu Ralph
zurückzukehren und könnte in einem vierten Akt , den

es Gott sei Dank nicht mehr gibt , vor einem voll¬

ends in Schlaf versunkenen Publikum neuerlich zu
Rudi wechseln . Bon einer psychologischen Begrün¬
dung , einer Verwurzelung der Handlung im Cha¬
rakter ist nicht die bescheidenste Spur zu merken .

Man kann in diesem Stück nicht nur die Handlung ,
sondern beinahe auch den Dialog Voraussage » und

mindestens immer des nächste » Satzes sicher sein .

DaS könnte ja auch als Lob für eine realistischr
Szenenforni verständen werden , es ist aber nicht

durch Realistik , sondern durch kitschige Schablone
bedingt , di « man leider in der Kleinen Bühne ohne

Unterlaß genießt . Auch für das «leichte Repertoire ,
an daS man schon längst keine literarischen An¬

sprüche mehr stellt , noch halbwegs unterhaltende
Stücke zu finden , wird nachgerade ein Problems
besonders für das Prager deutsche Theater , das

doch nichts mehr zuzusetzen hat . — Götz konnte

| nkht nur Mr Herremchuhe ,

auch Mr di « xlerfldisten Damenschuhe

gibt « jätet Banon - Gummiabsltze , weil

ja gcrad « dl « Damen mit ihren sensiblen

Nerven ile am dringendsten benötigen .
Der einfache wie elegante Damenrchuh

gewinnt an seinem Aussehen durch

den neuen , dünnen Berson Kuban «

Gummiabrats und verleiht dem Gang

lene wunderbare Elastlzltit , die Jede *

Beobachter entzückt

keiten bekannt . Jedem Interessenten bietet sich eine
willkommene Gelegenheit den bestgeeigneten Wagen ,
anSzuwählen .

„ 8,ob « <154 . " In erster Reihe sei der Nach - -

komme der bekannten und verbreiteten Type 125 er » ;
wähnt , welcher als Cilfrachtwagen von : nax . 1500

Kilogramm Tragfähigkeit in verstärkter und verbcs »
erter Konstruktion als Wagen ,Zkoda 15 4 " aus¬

tritt . DaS neue Gefährt unterscheidet sich vom bis¬
herigen 125er namentlich durch den neuen Motor
mit abnehmbaren Zylinderkops nrch zweckmäßig an¬

geordneten Berbrennungsräumen .
„ ökoda - 364 . " Der Pritschenwagen ,Ikoda <364 "

tst ein weiterer Repräsentant der Lastwagen , welcher
hier seine Aufwartung macht und zuversichtlich
ahnen läßt , daß er nicht weniger beliebt werden
wird al - der Fünftonner 506 , mit welchem di « Oef -
fentlichkeit bereits auf der vorjährigen Schau be¬
kannt wurde . Dieser Nutzwagen verkörpert einen
weiteren Schritt in dem stetigen Fortschritt des Er -

zeugungsprogrammes der ökodawerke , welcher auf
Vereinfachung der Erzeugung und zur Einführung
einheitlicher Organ « und gemeinschaftlicher Einzel¬
heiten für ganz « Thpenreihen hinzielt .

„Skoda - Sttk . " Für Autobuslinien mäßiger Fre¬
quenz findet sich der Wagen „ Sk0da - 366Il " vor , des¬
sen Fohrgestell dem Chassis 304 gleicht , mit dem

Unterschied «, daß der Rahmen außerordentlich tief
verlegt ist und eine « SechSzylindermotor trägt . Die¬

ser Wagen ragt durch seine spielende Akzeleration
und den engen Motor hervor , zwei für jeden Auto¬
bus äußerst wertvolle Eigenschaften . Bei diesem
Wagen ist die Verlegung der Vorderachse etwas nach
rüchvirtS auffallend . Es wird dadurch einerseits
bessere Gewichtsvertrllung — von wesentlicher Be¬

deutung bei Anordmmg Von Vierradbremse « — an¬

dererseits geringerer Achsstand und dadurch besser «
Beweglichkeit des Wagens , besonders in Straßen¬
biegungen , erzielt .

„ 8koda - 50s . " Schließlich befindet sich in der

Reihe der Benzinlastwagen die Type „ökoda - 566" ,
rin robuster Sechszylinder von 5 Tonnen Tragfähig ,
leit für rasche Beförderung schwerer Lasten , welche
bei Verwendung eine » Anhängewagens um weiter «

5 Tonnen vermehrt werden können . Der Motor

weist dieselbe Konstruktion wie bei der letzt angr -

führten Typ « auf und zeichnet sich durch seine be -

wundcrnSwcrte Leistungsfähigkeit und Betriebs « '

Wirtschaftlichkeit aus . DaS Chassis dieser Type be¬

sitzt als StandardauSrüstung eine Druckluftservo -
brcmsr auf all « 4 Räder . Dieser Wagen ist am

Stande vor dem Andustriepalast in zwei Ausfüh¬
rungen vertreten , u. zw. mit sehr geräumiger

i Pritschenkarosserie , bei einem der Wagen fest, beim

anderen hydraulisch nach drei Seiten vom Motor

aus kippbar .
„ Skoda - Sentlnel . " Die allgemein bekannten

gigantischen Dampfwagen ,Zkoda - Sentinel " . ergän¬
zen die Reihe der Lastgefährtr . Zum besonders
schwierigen Transport von ungewöhnlich großen
Lasten eignen sich dieselben ganz besonders und be¬

wältigen sieghaft , dank dem machtvollen Anfahren
auch solch« Beanspruchungen , bei welchen Benzin¬
wagen schwerlich verwendbar siird . Ausgestellt sind :
ein Pritschenwagen von 5 —6 Tonnen Tragfähigkeit
mit autouratischer hydraulischer Dreiseiten - Kippvor -
richtung und ein Pritschenwagen mit festem Kasten

für 6 —7 Tonnen Nutzlast . Beide Wagen haben

Luftreifen .
Traktoren . Ein besonderer Stand vor dem An -

dnstrlevalalt wurde den lV ' v-rsal . ' r>„r»n' -<>n „Skoda -
3V I » S" ( Vierzylinder ) und „ ökoda - 18 ? S " ( Zwei -
zylinder ) eingeräumt . Dir ausgestellt «« Maschinen
sind teils industriellen , teils Ackerzwecken ongepaßt .
Der 30pfrrdige Traktor ist zur Genüg « bekannt .

Die kleinere Type , welche Heuer auf den Markt ge¬
bracht wurde , hat bereits auf der landwirtschaft¬
lichen Ausstellung im Frühjahr eine sehr günstige
Aufnahme gefunden . 425

tritt versöhnen , bei den andern ( Meller , Stroh -
l i n, W a r n h o l z) reichte die pflichtgemäß « Spiel -
ireudigkeit nicht hin , dir unmöglichen Rollen inter¬

essant zu machen . «. f.

Erstes Philharmonisches Konzrrt Samstag , den

2. November . Der Zyklus philharmonischer Kon¬

zerte unter Leitung Georg SzellS , der vier

Abende umfassen wird , beginnt SamStag , den 2. d.

im Neuen Theater . Programm des ersten Konzertes :
Chcrnbini : Ouvertüre zu Ali Baba . Mozart : Di¬

vertimento Nr . 2 ( Erstaufführung ) . Hindemith :
Konzert für Bratsche und Orchester (Erstauffüh¬
rung ) . Hierauf : Beethoven VII . Symphonie . AlS

Solist wird Prof . Paul Hindemith der Auf¬
führung seines Werkes ganz besonderes Interesse
verleihen . , — Für den Zyklus von vier Konzerten ,
deren übrig « Programm « plakatiert sind, wurde rin

besonders ermäßigtes Abonnement auf¬
gelegt .

Gastspiel Mary Cavan : „Cavalleria rusticana ".
— Daraes : „ Bajazzo " . Freitag , den 1. November

findet eine Aufführung von „ Cavalleria ru -

stieana " statt , bei der Mary Cavan als Gast
die Santuzza singen wird . Darauf : „ Bajazzo " .

Gastspiel Albert und Els « Basiermann : „ Herr
Lambrrthier " . Albert Dassermann wird mit

seiner Gattin Els « Dassermann am 5. No¬

vember ein einmaliges Gastspiel im Neuen Deut¬

schen Theater geben , das um so mehr Sensation
erregen dürst «, als Dassermann darin eine seiner
großartigsten Schöpsungen , au « der letzten Zeit vor
dem Prager Publikum zur Darstellung

'
bringen

wird , den Gatten in dem Schauspiel „ Herr
Lamberthier " von Dernruil , mit dem das

Künstlerehrpaar gegenwärtig «in « Gastspielreise
über rin « Reihe deutscher Bühnen absolviert .

Splelpla « des Reue « Deutsche « Theaters .
Sonntag , 2X Uhr : „ Die Kinokönigin " ;
7 Uhr : Gastspiel Emmy Sturm : „ Die Erste ,
Beste " . Montag : Gastspiel Fritz Wolsf : „ Car¬
men " . Dienstag ( 22 —2 ) , 7M Uhr : „ Rivale n" .

Mittwoch ( 23 —3 ) , 7 Uhr : „ Die Erste , Beste " .
Donnerstag ( 24 —4 ) , 7 Uhr : „ Weekend im

Paradies " . Freitag ( 26 —2) , Gastspiel Mary
Cavan , 714 Uhr : „ Cavalleria rustieana "
— „ B a j a z z o" . SamStag , 7) 4 Uhr : l . Philhar¬
monisches Konzert . Sonntag , 2 Uhr : „ Figaros
Hochzeit " , 7 Uhr ( 25 —1 ) , Gastspiel Emmy
Sturm : „ Die Erste , Beste " . Montag ( 27 —8 ) ,
IX Uhr : „ Rivale n" .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag , 3 Uhr :
„ Weekend im Paradies " ; IX Uhr :

„ Grandhote l ". Montag : „ W e e k e n d im

Paradies " . Dienstag : „ Trio " . Mittwoch :
„ Trio " . Donnerstag : GastfpiA Emmy Sturm .

„ Ich betrüg dich nur aus Liebe " . Frei¬

tag , 3 Uhr : „ Weekend im Paradies " ;
abends : Gastspiel Ennny Sturm : „ Ich betrüg
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Set Film .
Program » Bet Prager Lichtspielbühneu .
Urania (deutsches ) Kino : „ Die große Abenteuerin . "

Lido : „ Das Weib am Kreuz . " — „ Die Artisttn . "
M« a : „ Die ungekrönte Königin . " Corinne Griffith .

— „ Die Jagd nach Sensation . "
« merican : „ Der dritte Schuß . " — „Indische Prin¬

zessin. "
Belvedere : „ Die ungekrönt « Königin . " — „Riss und

Raff bei der Feuerwehr . "
B«seda : „ DaS rot « Schwert . " — „ Die Sechzehn¬

jährige . "
Central : „ Eva

Tag . "
Karlin ; „ Dem

Rosen . "
Konvikt : „ Quo
Vinohradskv BarieiS : Film : „Unterwelt . " E. Brent .
Adria : „ Der Engel des Verderbens . "
Avion : „ Simba . "
Beranek : „ Die Sünden der Liebe . "
Favorit : „ Die Glocken von Lorrtan . "
FSniz : „Äarqtiis d' Eon , der Spion der Madame

Pompadour . "
Flora : „ Die Kosaken . " Ausstattungsfilm . 2 .

Gilbert .
Hvszda : „ Die Glvckett von Loretan . "
Jnlii : „ Du sollst der Kaiser meiner Seele
Kapitol: „ Weiße Schatten . "
Koruna: „ Die Glocken von Loretan . "
Lonve«: „ Die Liebe einer Nacht . " Rod la Rocenue
Lmerna : „ Die vier Teufel . "
Metro : „ Die Sünden der Liebe . "
Olympl «: „ Zar und Dichter . "

Personenwagen : neuer Vierzylinder , Sechs - l

zylinder und Achtzylinder . 1

Lastwagen und Autobusi « : verbesserter Bier - i

zylindcnvagen für IX Tonne Nutzlast , neuer Drei -

lonner-Vierzylinder, neuer Dreitonner - SechSzylin - : jl

der, neuer Drritonnrr - SechSzylinderautobuS und

neuer Fünftonner - Sechszylinder , welcher sich für die ,

Verwendung als Autobus oder Lastwagen eignet .
Die ökodawerke sind am heurigen Autosalon

mit einer reichhaltigen und intrresianten Auswahl

ihrer Wagen beteiligt . Ihre ausgedehnten Stände

lassen eine große Attzahl fein auSgeslatteter Wagen ,

wobei viele Neuheiten aufsallen . Im Industrie¬

palast sind an 36 Personenwagen der zur Zeit er -

jeugten und zur Fabrikation vorberrüeten Typen
mit den verschiedenartigen Karosserien in harmoni¬

schen Farbrnzusammenstellungen und überdies vier

lackiert« verchromte Fahrgestelle , davon 3 für Per¬

sonenwagen ( Bkrzylind «r , Sechszylinder und Acht¬

zylinder) und 1 für einen Nirderrahnten - SechSzylin -
terautobuS für 5V Personen ausgestellt . Bor dem

gndustriepalast befinden sich die Nutzwagen , u. zw.

Autobusse, Benzin - unb Dampflastwagen und Trak¬

toren Beide diese Ausstellungen verkörpern die Er -

gebnisie der fünfjährigen Betätigung der ökoda -

werke auf dem AutogÄlete, denn die ökodawerke

stellten zum erstenmale im Frühjahr « 1625 Kraft¬

wagen aus , damals allerdings nur di « in Lizenz ge-
bauten Wagen „ökoda - Hispano - Suiza " . Auf diesen
fünfjährigen Zeitraum muß verwiesen werden , wenn

di« Größe der Arbeit Und zielbewußten Bestrebun -

gm gerecht eingeschitzt werden soll , welche erforder¬
lich waren , um daS größte Metallindustrieunterneh -
m« n der Republik in einer verhältnismäßig so kur -

>en Spanne Zeit auch an die Spitze unserer Auto¬

industrie zu stellen . Eine aufmerksame Besichtigung
beider Expositionen und der einzelnen Kraftwagen
möge uns darüder belehren .

Personenwagen .

„ökova - 866. " Zunächst wird die Aufmerksam¬
leit auf die letzte Neuheit , den scchzigpferdigen A ch i -

; ylinder „ Skoda - 860 " gelenkt . Die Sechs¬

zylinder find durch 3 Typen in einigen AuSführun -
gm vertreten , u. zw. findet man Luxuswagen
Lkoda- HisPano- Suiza - 166 PS " , „ Skoda - 6 S " mit 56 -

pferdigem Mokor und schließlich durch den in Vor¬

bereitung befindlichen Sechszylinderwagen „ Skoda -
645" ( 45 PS ) .

„ Skoda - Hispano . " lieber die Wagen „ökoda -
Hispano - Suiza " brauchen nicht viele Worte verloren

zu werden , denn dieselben waren mck> bleiben am

Kontinent an der Spitze aller Personenkraftwagen ,
dank der unübertroffen vollendeten und präzisen
Konstruktion , welche sich mit höchster Eleganz und

«uznSauSstaitung paart .
„ Skada - S B. " Der Sechszylinder „ Skoda 6 ll "

bild « eine llebrrgangStype von den mittleren zu den

zyoßen Wagen . ES sind 4 karossierte Einheiten die¬

ser Type anSgestrllt und auf den ersten Blick ist zu
kckenncn , daß es sich hier um ein tatsächlich moder¬

nes Gefährt handelt .
„ Skoda - 645 . " Der Sechszylinder „ökoda - 645" ,

welcher die zweite Neuheit der ökodawerke

»«körpert , ist durch « m blankes Fahrgestell und drei

Ansitz « vertreten . An Konstruktion und Güte ist
« dem neuen Achtzylinder ebenbürtig .

„ 8Ioba * 4R.
H Vierzylinderwagen sind durch die

poei Typen ,Moda - 4ll " und Moda - 436 " vertreten .
Ter erstgenannte Wagen „ökoda - 4li " , Nachkomme
d«S bekannten Wagens 116 „ A8ko" , ist heute bk

verbreitetste Type der ökodawerke .

„ Skova - 430 . " Der rieue Vierzylinder ,Zkoda -
IW stellt neben dem Achtzylinder 866 und ScchS -

iylinder 645 die dritte Neuigkeit der ökodawerke in
der heurigen Erzeugung der Personenwagen dar .

Lastwagen .

Die Lastwagenschau nracht uns mit einer Reihe
von Nutzwagen verschiedenster Typen und Tragfähig -

Tode entrisien . " — „ Zwei rote
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Selchwaren dar Fd . HMNH * 0a » PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

Die Versammlung hörte sich dar Geschwätz mit Un¬
willen an und al « hakenkrcuzlerischer Sukkurs die

Kommunisten entlasten wollte , wurden die faseisti -
schen Freunde der Komintern an die frische Luft ge¬
führt . Im Schlußwort widerlegte Genosse Strauß
die Ausführungen der kommunistischen Redner und

zeigte in drastischer Weise , wir die Kommunisten in
ihrem gedankenlosen Oppositionsgeist heute gegen
Grundwahrheiten de « Sozialismus polemisieren , wie
sie eben auch jeden sozialistischen Geist längst der -
lorrn haben .

Die Versammlung nahm den Aufruf , sozial¬
demokratisch zu wählen , begeistert auf .

Verlangen Sie In ladar Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN dar Firma

HEGNER * Cie . . PILSEN

Jngendbewegrmg .

Sozialistisch , Jugend , Prag . Dienstag , den
LS. d. M. im Gec- Speisesaale erster Abend der
Arbeitsgemeinschaft . Thema : Linzer Partei¬
programm . Beginn S Uhr . Pünktlich sein !

Wran - Urania - Kino .

„ Di , grohe >b,nt « u « rin - . Glänzendes Lustspiel !
Hervorragend das entzückende Intrigenspiel von
Lily Damita . Georg Alexander als Partner
von liebenswürdiger Äoganz. Dazu : „ Die Be¬

erdigung von Minister Strefemann * .
Neueste Aktualität ! Dran - Urania - Kino .
Täglich , halb 6 und 8 Uhr . Sonntag und Montag
( Staattfeiertag ) auch 8 Uhr . Direkte Karten
bestellung : 26891 .

9ns - er Partei .
Zweite Prager Wählerderfammlung .

Abrechnung mit den Kommunisten .

Im großen Uraniasaal sand Freitag die zweite
Wählerversammlung der deutschen Sozialdemokratie
für Prag statt . Auch sie war wieder ausgezeichnet
besucht, weit stärker als unsere Versammlungen in

früheren Jahren . Den Borsitz führte Genosse
Schönfelder . Als erster Referent sprach Genosse
Aehyba , der sich mit den Forderungen der Bank¬

beamten befaßte und zeigte , wie diese Forderungen
auch allgemein proletarische sind (staatliche Aufsicht
über die Banken usw. ) . Hierauf referierte Genosie
Dr . St r a u ß, der nochmals zusammenfaßte , was

in diesem Wahlkanrpf für die arbeitende Bevölke¬

rung auf dem Spiele steht , und sich dann in ebenso
fachlicher wie temperamenwoller Weise mit den

Methoden und den heillos verwirrten Theorien der

Stalinisten auSeinandersctzte . Er wurde wiederholt
von spontanem Beifall unterbrochen .

Än der Debatte sprachen di « Komumnisten
Brandl und Frau Schiff , die sich allerdings
nicht über Linie und Plattform geeinigt hatten , so
saß die Schiff dem Brandl widersprechen mußte .

S ie brauchen eine

CHREIBMASCHINE

qroBe Auswahl —

neue Fassons

„nirsdi “, Prat
Zelezna 14 .

Heute erledigt Jedermann seine Schriftstücke
mit einer guten Schreibmaschine und auch Sie

wünschen bestimmt zeitgemäß und fortschrittlich
zu walten . Die weltbekannte Schnellschreibma¬
schine bester Bewahrung ist die amerikanische

UNDERWOOD
die unverwüstliche und dauerhafteste Maschine .
Wir haben verschiedene große und kleine Mo¬
delle in sehr voi teilhaften Preisen . Sie suchen
sich das Ihnen am besten passende aus . Ver¬

trauenswürdigen wird diese Zahlung in mäßigen
und bequemen Monatsratenzablungen bewilligt .

Verlangen Sie Katalog und Angebot

» Uranta
Sonntag , halb 11 Uhr : „ Chang . " Ans den

Dschungeln von Hinterindien .
Sonntag , halb 19 Uhr : Führung in die S a n k t

GeorgSkrrchr , Architekt Kletzl . Treffpunkt :
Hradschin . GeorgSkirche .

Montag , halb 11 Uhr : „ Lhang, " der König
des MchungelS .

Montag , 8 Uhr : „ Liebe und verbrechen
in der Handschrift, " mit Lichtbildern , Raphael
Schermann . Wiederholung .

Dienstag , 8 Uhr : „ Lebensweisheit der

Alltags, " Univ . - Prof . Dr . I . Verwehen ,
Bonn . Philosophische Ruhe . Lebensbejahung . Selbst¬
beherrschung .

Zentrale in Prag, Na MW 30.

UNDERWOOD , PRAG II
Telefon 36444 BMtiptM 3
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Ausschreibung
Belm Stadtbauamtr GraSlitz konnnt vorüber -

gehend die Stelle einer

! M| | W MMM AM »
; für die Reuvermessung und Evidenzhaltung der

Stadtplän «, sowie für die Aufstellung von Regu »
licrungS » und Bebauungsplänen zur Besetzung .

Gefordert wird : Sicherheit in Praxis und Theo¬
rie der landmesserischcn Tätigkeit . Herren mii Er¬

fahrungen auf dem Gebiete des GrnndstückverkehreS
werden bevorzugt .

Anstellung auf Privatdienstvertrag . Privat¬
arbeiten werden nicht zugelassen .

Bewerbungen mit lückenlosem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Zeichenproben und Angaben der Ge¬

haltsforderung , sowie des inöglichen Dienstantrit¬
tes bis längstens 16. November 1929 erbeten . —

Vorstellung nur auf Aufforderung .
Bürgermeisteramt GraSlitz , am 21. Okt . 1926 .

Der Bürgermeister : Karl Fuchs .
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